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u 1 Uhr Nachmittags 
1 a 
PN 7. Febr. Die Preußiſche Bank ſetzte 
den Discont von 44% auf 4%, den Lombard⸗ 
zinsfuß von 54% auf 5 herab. 


— ́ ôep2iöw—rĩ — PPV —¼ʃ ————ͤ—ũ1h —u—-— 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Ba ſel, 6. Febr. Das Domcapitel des Bis⸗ 
thums Baſel hat die Ernennung eines Verweſers 
des Bisthums verweigert, indem daſſelbe unter Be 
rufung auf das canoniſche Recht aus führt, das Bis⸗ 
thum könne um deshalb nicht als erledigt betrachtet 
werben, weil weder eine Vacanz durch Todesfall vor- 
liege noch der bisherige Biſchof Lachat excommuni⸗ 

ſei oder feine Entlaſſung nachgeſucht habe. — 
Wie aus Genf gemeldet wird, erklärte Staatsraths⸗ 
präſtdent Vautier in der Sitzung des großen Rathes, 
daß der Staatsrath ſich auf das Ernſtlichſte mit der 
neuen Phaſe beſchäftigt habe, in welche der kirchliche 
Conflict durch das päpſtliche Breve, betreffend die 
Ernennung Mermillod's zum apoſtoliſchen Vicar von 
Genf, getreten ſei. Der Staatsrath werde nichts 


vernachläfſigen, was zur Wahrung der Bundes inter ⸗ 
eſſen und der Rechte der Staatsgewalt geboten ſein 


ſollte. 


London, 6. Februar. Die Sammlungen für 
Paſtor Heſſel liefern reichlichen Erfolg. Außer 
einem Goldgeſchenk iſt auch eine Silberdedi⸗ 
cation beſchloſſen. Am nächſten Dienſtag wird in 
der deutſchen Turnhalle ein Ehrendiner dem 
Paſtor Heſſel gegeben werden. (Sp. 


Die Reichsgeſetzgebung und die Civilehe. 

Unter den Gejegentwürfen, welche man im 
preußifchen Landtage aus Anlaß der Auseinander- 
ſetzung zwiſchen Staat und Kirche erwartete, befand 
ſich ein Geſetz, welches die obligatoriſche Civil⸗ 
ivilſtandsregiſter einführte; Ber 
bältniſſe, die heute nicht weiter berührt werden ſollen, 
haben verhindert, daß dieſe in den weiteſten Kreisen 
gehegte Erwartung ſich verwirklichte. Die preuß iſche 
Landesgeſetzgebung ſcheint in der That nicht dazu 
kommen zu ſollen, die Eheſchließzung und die Be⸗ 

igung des Perſonenſtandes durch Civilbeamte 
e bei der Beſitzergreifung durch Preußen 


— 


x kein innerer 


nicht ſchon vorgefunden wurde, einzuführen. Es mag 
noch fe oft 


et bei der katholiſchen wie bei der proteſtantiſchen 

Bevd g das kirchliche Leben ein ſehr reges iſt; 

alle dieſe Ausführungen erweiſen ſich als machtlos 

gegenüber einem Widerſtande, der ſich auf das Non 
umus beruft. 

Preußen ift in dieſer Frage, die durch die kirch⸗ 

lichen Wirren zu gleicher Zeit eine hohe politische 


Bedeutung gewonnen hat, auf das Reich angewieſen. 


Die Reichsgeſetzgebung iſt zur Einführung der Ci⸗ 


vilſtandsregiſter im Wege der Geſetzgebung heute 


ſchon competent und, wenn auch, ſo lange die 
Competenz der Reichs geſetzgebung nicht auf das ge 
ſammte bürgerliche Recht ausgedehnt iſt, die Form 
der Eheſchlietzung nicht im Wege der einfachen Ge- 
ſetzgebung feſtgeſtellt werden kann, fo iſt doch wenig⸗ 
ſtens in dieſem Falle Ausſicht dazu vorhanden, daß 


- Diejenigen Regierungen, welche gegen eine formelle 


terung der Reichs competenz fortgefegten Wi 


‚ berftanb erheben, einem Geſetze, welches die Civilehe 


im Reiche allgemein einführt, zuſtimmen würden. 
Es verdient dieſe Frage gerade gegenwärtig für die 
öffentliche Discuſſton angeregt zu werden, wo die 
deutſchen Regierungen fi über den Beſchlutz des 
eichstags wegen Erweiterung der Reichs competenz 
dem Gebiete der Juſtizgeſetzgebung ſchlüſſig zu 
gedenken; von biejer erweiterten Competenz 


würde zunächſt ja nicht der von vielen Seiten be- 


freundl 


fürchtete ee Se einer Cobification des geſamm⸗ 
ten bürgerlichen Rechts gemacht werden; dagegen 
würde es als ein gutes Vorzeichen für die einheitliche 
Entwickelung des Rechtes im Reiche gelten, wenn 
durch die Reichsgeſetzgebung die Civilehe alsdald zur 
allgemeinen Einführung gelangte. 


Danzig, den 7. Februar. 


Das Telegramm in unſerer heutigen Morgen ⸗ 
nummer über die geſtrige Sitzung der Eiſen bahn⸗ 
commiſſion wird uns brieflich noch näher er 
läutert. Der Referent ſprach ſich in der Commiſſion 
gegen die Eiſenbahnanleihe von 120 Millionen aus, 
wenn nicht die Deckung derſelben durch den ſpäter 
an Preußen fallenden Theil der franzöſiſchen Kriegs 
anleihe erfolge. Man verlangte die Fortſetzung der 
Berathung. In der Commiſſton ſchien entſchieden 
die Stimmung vorzuherrſchen, die Vorlage zu ver⸗ 
werfen, wenn die erforderlichen Mittel nicht aus 
jenem Fonds kämen. 

Nach den Nachrichten, welche heute über die Be⸗ 
ſetzung der vacanten Oberpräfidentenſtellen 
hierher gelangen, würde auch unſere Provinz bei der 
Entſcheidung dieſer Frage in Mitleidenſchaft gezogen 
werden. Die am ſchwierigſten zu verwaltende Stelle 
iſt unbedingt die von Poſen; ſie verlangt eben ſo 
viel Energie wie auch politiſchen Takt. Unterſtaats⸗ 
ſecretär Bitter war anfangs für die Stelle in Aus⸗ 
ſicht genommen, der Miniſter des Innern hat ihn 
aber als in ſeiner gegenwärtigen Stellung für un- 
entbehrlich erklärt. Jetzt wird von verſchiedenen 
Seiten mitgetheilt, daß unſer Oberpräſident v. Horn 
angefragt ſei, ob er nicht ſeinen früheren Poſten, den 
er mit ſo viel Geſchick verwaltet, wiederum einnehmen 
wolle, und wie die „Oſtd. Ztg.“ meldet, ſoll die 
Rücktehr nach Poſen auch den Intentionen des 

rn. v. Horn felbit entſprechen. In unſerer 
Provinz, namentlich auch in unſerer Stadt, 
würde man den thätigen und geſch ickten Chef 
der Verwaltung der Provinz nur mit Bedauern 
ſcheiden ſehen. — Unter den Candidaten für eines 
der erledigten Ober⸗Präſidien wird neuerdings auch 
der Staatsminiſter a. D. Freiherr v. Patow ge⸗ 
nannt. Landes hauptmaun v. Seydewitz, dem die 
Ober⸗Präſidien von Schleſten und Sachſen angebo⸗ 
125 wurden, ſoll ſich für letztere Provinz entſchieden 
aben. 

In Berlin wird man Leuten, die gewöhnlich 
aus dem Cultusminiſterium gut unterrichtet find, die 
Nachricht verbreitet, daß die Denkſchrift der preußi⸗ 
ſchen Biſchöfe an höchſter Stelle ihre Wirkung 
nicht verfehlt babe. Die Regierung ſoll den 
Proteft der Biſchöfe mit der Einstellung der 
biſchöflichen Dotationen beantworten wollen. 
In der Wiener „Deutſchen Ztg.“ finden wir ein 
Berliner Telegramm, welcher berichtet, daß die 

emporalienfperre demnächſt ſpeciell gegen den 
Biſchof Martin von Paderborn verhängt werden 
ſolle. Wir nehmen von dieſen Mittheilungen nur 
mit der größten Reſerve Notiz; denn nach den 
eigenen Worten des Cultusminiſters, wie nach den 
betreffenden Verhandlungen in der Budget⸗Com⸗ 
miſſion, welche zunächſt eine Specification der an die 
Biſchöfe gesahlten Gelder je nach den Zwecken, zu 
denen ſie beſtimmt ſind, verlangt haben, können wir 
einen ſolchen durchgreifenden Schritt augenblicklich 
noch nicht für ſo nahe halten. 

Der politiſch kirchliche Streit regt die größten 


Staaten auf, er trägt aber feine Wellen auch bis in E 


die kleinſten Duodezſtaaten, ſelbſt in das kleine, am 
Rhein zwiſchen den ſchweizer und tyroler Alpen ein⸗ 
geklemmte Liechtenſtein, das 


heere ein Contingent von 55 Mann zu ſtellen hatte. 


Der Fürſt des über zwei Quadratmeilen großen b 


Landes hat in dem einzigen Flecken jenes Territoriums 
ein Schloß, das er aber faſt nie bewohnt; denn er 
bat ſchönere Schlöſſer in Oeſterreich, wo er 104 
Quadratmeilen mit 370,000 Bewohnern beſitzt. Der 


Stadt⸗Theater. 

e Geſtern Abend — Egmont“ vor 
ſehr ſchwach beſebtem Haufe gegeben. Hr. Reſe⸗ 
mann, der den Egmont ſpielte, beſit für biefe 
Rolle ein günſtiges Aeußere, auch verfehlte er wie» 
der nicht die richtige Auffaſſung des Characters, in. 
dem er in Rede und Spiel vor allem die forgentofe 
Leichtlebigkeit und die vertrauenerweckende Menſchen⸗ 
eit hervortreten ließ. Doch vermißten wir 
in den ſchwunghaften Partien der Rolle die rechte 
Saab nel, ſo namentlich in der Scene mit Alba. 
1 Eppner (Klärchen) hatte ihre Partie Be 

teund führte den leidenſchaftlichen Theil derſel⸗ 
die Straßenſcenen und die Scene vor dem 


Seleſtmord, mit gut olge durch; der naive 
Theft dieter Age der Eigenthäntichteit 
der Datfiellerin nicht recht, doch war auch hier 


Ln ſorgfältiges Bemühen um die Darſtellung nicht 


Darſtellung des 


zu verkennen. Hr. Ellmenreich gab ein ſcharfes 
und behimmiee Changer — Abbe. Hr. Ho ; 
9 ec ſeinen Oranien kräftig und mit der 
higen — Der Ferdinand des Hrn. Gluth 
bi tg des Hrn. Adler — über wel⸗ 

r uns das Urtheil vorbehalten müſ⸗ 


aa ihre 
ur des Herrn 


anz seralglih 
ertel, auch ber inkelmanu 


lle nichts zu wünſchen übrig. 


— Vorgeſtern hatten wir eine ſehr 
„Monſieur * 
tentläch Hr. Lang in urkomiſcher Durchführung 
des . r. Winkelmann als Candida und 
Hr. Hertel als Schuldirector exeellirten. 


B Ein Schiffbruch auf dem gie Haff 
zur Zeit der Sturmflut 

(Schluß.) Die ſchreckliche Nacht ging, wenn auch 
für uns fehr laugſam, vorüber, der Morgen begann 
zu grauen. Wir ſahen, daß die Luken, welche unter 
Verſchluß geſtanden hatten, weit offen ſtanden. Die 
eiſernen Stangen waren von der Gewalt des Waſſers 
und des Sturmes wie Holzſplitter zerſprungen, die 
eine von ihnen war wie ein Bindfaden zuſammen⸗ 
Wogen, die Haspen waren heraus geriſſen. Das 

aſſer ſtand jetzt auf dem hintern Theile, ſeit ſich 
auch das Vordertheil bis auf den Grund geſenkt hatte, 
nicht mehr fo hoch, nur noch gegen 3 Fuß. Wir 
konnten es auf dem Roof, wo uns der volle eiſige 
Hauch des Sturmes traf, wo wir beſtändig von dem 
kalten Waſſer überſchüttet wurden, nicht mehr aus⸗ 
halten, beim beginnenden Tage ſtiegen wir herunter 
und gingen in die Küche. Wenn wir auch dort im 
Waſſer ſtanden, ſo war es doch weniger unangenehm. 
Meine Frau ſetzte ich auf den Kochofen, ſo daß nur 
ihre Füße ins Waſſer hingen. 

Nach einiger Zeit hören wir ein Gepolter und 
Geplatſche im Waſſer, und wer kommt an? der halb 
erfrorene Wächter. Er war in der Cafüte geblieben, 
bis ihm das Waſſer an den Hals gereicht hatte. 
Dann war er an Deck geſtiegen, und weil er gehört 
hatte, daß ſich Schiffbrüchige zuweil n auf den Maſt 
und in die Takelage retten, ſo war er am Maſt hin⸗ 
aufgeklettert, ſo hoch er dies vermochte, war etwa 
8 Fuß hoch auf eine Spiere geſtiegen und hatte ſich dort 
oben feftgebunden, um nicht herunterfallen zu können. 
In dem Sturme hatte er nichts von unſerm Rufen, 
wir nichts von dem ſeinen hören können. Jetzt wollte 
er nachjehen, ob außer ihm noch Jemand am Leben ſei. 


ee feligen Bundes⸗ P 


Fürſt will nun fein Schloß in Vaduz den aus Deutſch⸗ 

Dagegen proteſtirt aber der „Landtag“ energiſch, er 
will nichts von Ordensſchweſtern wiſſen, und weil 
er befürchtet, daß dem Ländchen gar noch ein Theil 
der ausgewieſenen Jeſuiten zugetheilt werden 
könnte, hat er ſogleich einen Ausſchuß niedergeſetzt, 
um ein Geſetz gegen die Jeſuiten und deren Affiliirte 
auszuarbeiten. 

In Frankreich haben die Erklärungen des 
Präſidenten am Montag und Mittwoch die Auf⸗ 
merkſamkeit wieder mehr auf die Arbeiten der 
Dreißiger⸗Commiſſion gerichtet. Thiers will 
ſich nicht in die Schranken eines conſtitutionellen 
Königs einſchließen laſſen, er ſagt, er ſei kein 
„Grandſeigneur“, ſondern ein kleiner „Bourgeois“. 
Beſonders pikant war die Behauptung, er hätte 
durch eine einzige Rede in dem geſetzgebenden Körper 
zur Zeit der hohenzollernſchen Throncandivatur 
Frankreich retten können, aber die kriegseifrige Mehr⸗ 
heit habe ihn mit ihren Papiermeſſern übertäubt. 
Ein Beitrag zu den kleinen Urſachen und großen 
Wirkungen der Weltgeſchichte, wie etwa das 
Scribe'ſche „Glas Waſſer!“ Thiers will das 
„su ffrage universel“, das nun einmal als das 
politiſche Fundament Frankreichs gilt, nicht auf- 
geben, aber dahin einſchränken, daß die Wahlberech⸗ 
tigung nicht mit dem 21, ſondern mit dem 25. Le⸗ 
bens ſahre beginnen fol und daß ein einjähriger 
Wohnſitz am 5 erſt zur Wahl berechtigt. 
Was die Spezialgeſetze betrifft, welche der Präſident 
vorſchlägt (fiehe Telegramm in unſerer geſtrigen 
Abend nummer), fo wird die Nationalverſammlung 
ſich wohl nicht ſehr mit ihm befreunden, denn ſie 
würden ja das politiſche Teſtament der Verſamm⸗ 
lung enthalten. 

Die engliſche Thronrede beſtätigt die frü⸗ 
heren Nachrichten aus Petersburg, daß zwiſchen Eng ⸗ 
land und Rußland in der mittelaſiatiſchen Frage 
eine VBerſtändigung erzielt ſei. Man iſt übereinge⸗ 
kommen, eine Grenzlinie zu ziehen, über welche hin⸗ 
aut feiner der beiden betheiligten Staaten feinen po⸗ 
litiſchen Einflaß ausdehnen ſolle. Dieſe Grenzlinie 
ſoll ſo gezogen werden, daß das Oxus becken und 
die Turkomanenſteppe dem ruſſiſchen, Afgha⸗ 
niſtan vollſtändig dem engliſchen Einfluß über⸗ 
laſſen bleibt. Ein Streit exiſtirte noch bis vor 
Kurzem über die zwiſchen Afghaniſtan und Turki⸗ 
Han gelegenen Chanate. Wakhan und Badakſchan, 
welche England zu Afghaniſtan rechnet, Rußland 
unabhängig geſtellt wünſcht. Die Ausführung der 


Expedition nach Khiwa erleidet durch die Ver⸗ fi 


handlungen keinen Aufſchub. Am 1. d. M. iſt der 
Generalgouverneur von Turkiſtan, General von Kauf⸗ 
mann, von St. Petersburg nach Taſchkend abgereiſt, 
um dort den Oderbefehl über das Expeditionscorps 
zu übernehmen. Der junge Großfürſt Nicolaus, 
Sohn des Großfürſten Conſtantin, und der Herzog 
Eugen von Leuchtenberg werden ihm noch im Laufe 
dieſes Monats dahin folgen, um durch ihre Theil⸗ 
nahme an den Strapazen und Gefahren des Feld⸗ 
zuges den Muth der Truppen zu erhöhen. 


Deutſchlaud. 

* Berlin, 6. Februar. Der der Reichs⸗ 
ſteuer⸗Commiſſion vorgelegte Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Beſteuerung der Schlußſcheine 
u. ſ. w. entſpricht im Weſentlichen dem 1869 von 
dem norddeutſchen Reichstag abgelehnten Entwurf. 
Ls ſollen einer Stempelabgabe von 2% S unter · 
liegen: 1) alle Schlußnoten, Schlußzettel, über- 
baupt alle Schriftſtücke über den Abſchluß oder die 
rolongation von Kauf-, Rüdtauf- u. ſ. w. Geſchäf⸗ 
ten, über Werthpapiere, über Quantitäten vertret⸗ 
arer Sachen und Waaren jeder Art; 2) alle Rech⸗ 
nungen (Noten), Verzeichniſſe u. ſ. w. über ge⸗ 
machte Geſchäfte in Bezug auf Kauf u. ſ. w. von 
Werthpapferen; beide aber nur, wenn das Geſchäft 
oder Schriftſtück einen Gegenſtand von 50 N oder 

Als es heller wurde, ſahen wir, daß wir etwa 
600 Schritt von der Nehrung auf dem Möwenhaken 
faßen, einer flachen, ſich von der Nehrung aus ins 
Haff erſtreckenden Stelle, einer Art Sandbank; ſpäter 
fahen wir auch das etwa 3 Meile von uns entfernte 

illau. Nicht weit von uns auf der Nehrung er⸗ 
blickten wir die Schule Möͤwenhaken, die zwiſchen 
den Dörfern Alt- und Neutief liegt. Die Kinder 
beider Ortſchaften beſuchen die Schule, die eine 
Hälfte des Gebäudes wird von dem Dünenauffeher 
bewohnt. Von dort aus konnte uns keine Hilfe 
kommen, die Leute haben uur kleine Boote, und mit 
dieſen war bei dem Sturme nichts anzufangen. Hilfe 
konnten wir nur von Pillau erwarten, und um ſie 
von dort herbeizuziehen, verſuchten wir eine Noth ⸗ 
flagge aufzubifien. Dies wollte lange nicht gelingen; 
denn alle Blöcke waren mit Eis bedeckt, und unſere 
Finger waren vom Froſte erſtarrt. Endlich gelang 
es doch nach großen Kraftauſtrengungen. Ein Hoff- 
nungeſtrahl: auf dem Wege von Neutief nach der 
Schule gingen Leute. Wir ſchrieen und winkten, 
unſer Rufen wurde vom Sturme übertönt. Aber 
endlich ſahen ſie uns, ſie winkten wieder, aber wir 
ſahen wohl ein, daß ſie uns keine Hilfe bringen 
konnten. So ſtanden wir denn weiter bis an den 
Leib im Waſſer, und ich befürchtete, daß das Fahr⸗ 
zeug jeden Augenblick von der Ladung, beſonders 
von den Erbſen, die bekanntlich im Waſſer ſtark 
quellen, auseinandergeriſſen werden könnte, was 
glücklicherweiſe wegen der Feſtigkeit des Fahrzeuges 
nicht geſchah. 

Mit ängſtlicher Spannung ſchauten wir nach 

Pillau. Endlich um 11 Uhr ſahen wir dort Rauch 
aufſteigen. Wir glaubten, es würde der Elbinger 


land ausgewiefenen Ordensſchweſtern überlaſſen. 50 . 


mehr betrifft. Lombarddarlehne im Betrage von 
oder mehr unterliegen einer Stempelabgabe 
von + per Mille jeder dargeliehenen Summe. In⸗ 
län diſche Actien, welche nach Erlaß des Geſetze s 
ausgegeben werden, unterliegen einer Stempelabgabe 
von 4% des Werthes. Endlich find ausländiſche 
Actien, Renten und Schuldverſchreibungen aus⸗ 
ländiſcher Staaten, Corporationen, Actiengeſellſchaften, 
induſtrieller Unternehmungen und andere für den 
Handelsverkehr beſtimmte Schuldverſchreibungen, 
wenn ſie innerhalb des Reichsgebietes ausgegeben 
oder wenn eine Zahlung darauf geleiſtet werden ſoll, 
einer Stempelabgabe von z vom Tauſend unter⸗ 
worfen. — Dem Vernehmen nach hat die Reichs⸗ 
fteuer-Commiffion die auf die Steuer und Zollſätze 
bezüglichen Artikel des Tahaksſteuer⸗Geſetzes 
mit einer einzigen Aenderung angenommen. Es iſt 
nämlich die Steuer von inländiſchem Gewächs auf 
8 ſtatt auf 9 RG Yer Centner feſtgeſetzt worden, alſo 
der Bollſchuz um 1 & erhöht, da der Zoll auf 
auswärtigen Tabak keine Abänderung erfahren ſoll. 
— Die Budget⸗Commiſſion des Abgeordneten» 
hanſes hat beſchloſſen, die Ausgaben für die katho⸗ 
liſchen Bisthümer ſpecialiſirt in den Etat zu 
ſtellen. Die Frage, ob die Pofition von 35,080 , 
für das Bisthum Ermland abgeſetzt werden ſoll, 
wurde mit Rückſicht auf die kirchlichen Vorlagen vor⸗ 
läufig vertagt. Die Poſition für den evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenrath wurde bewilligt. 

— Unter Führung der bekannten Miſſtonspredi⸗ 
ger Diſſelhof und Wangemann hat (von den Ortho⸗ 
doxen der Friedrich⸗Werder'ſchen Synode iſt dies 
bereits gemeldet) eine Anzahl hieſiger orthodox⸗ pie⸗ 
tiſtiſcher Geiſtlichen ſich getrieben gefühlt, in einer 
an das Conſiſtorium der Provinz Brandenburg ge ⸗ 
richteten Eingabe demſelben ihren, wärmſten Dank 
für ſein durch die Abſetzung Sydow's nach der 
Anſicht jener Herren an den Tag gelegtes „treues, 
pflichtmäßiges Verfahren“, ausdrücklich aus zuſprecher. 
In hieſigen akademiſchen Kreiſen hal 
man die Abſicht, zur Feier des vierhundertjährigen 
Geburtstages von Nikolaus Copernicus am 
19. Februar ein Feſt zu veranſtalten, welches in 
ähnlicher Weiſe, wie die im vorigen Jahre mit fo 
vielem Beifall aufgenommene Kepplerfeier, aus zwei 
Theilen beſtehen ſoll Der Senat der Univerſität 
bat dem mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen 


Verein von Studirenden die Aula zur Abhaltung 
Director 

Förſter, die * 
Feſtrede zugeſagt hat. Am Abend deſſelben Tages 
udet im Saale der Urania ein Commers ſtatt, an 


eines Feſt⸗Actus bewilligt, bei welchem der 
der hieſigen Sternwarte, Hr. Prof. 


welchem ſich vorausſichtlich alle wiſſenſchaftlichen 
Kreiſe Berlins betheiligen werden. Außer *. — 


Prolog und einer Feſtzeitung iſt für denſelben auch 


ein Feſtſpiel in Ausſicht genommen, wozu die in 
Thorn am 18. Februar zur Aufführung kommenden 
Lebensbilder, von Dr. A. Prove daſelbſt verfaßte, 
von dem dortigen Comité in liberalſter Weiſe zur 
Verfügen geſtellt worden ſind. 

— Die von dem hieſigen Ausſchuß zur Beför⸗ 
derung der Fröbel ſchen Erziebungs weiſ⸗ 
unſeren ſtädtiſchen Behörden überreichte Petition, 
betreffend die Einordnung des Kindergartens in das 
Schulweſen der Gemeinde, iſt nebſt Denkſchrift auch 
den Magiſtraten anderer größerer Städte zur Kennt⸗ 
nahme überſandt worden. Der Magiſtrat von 
München dankt für die mit großer Befriedigung 
entgegengenommenen Schriften und fährt dann for: 
Es dürfte jenfeitigen Verein intereſſiren, von und 
Tenntniß zu erhalten, daß wir eine Verbindung der 
Volksſchule mit den Fröbel'ſchen Kindergärten und 
die Verwerthung der Fröbel'ſchen Erziehungsgrund⸗ 
füge für den Volksſchulunterricht anſtreben und zu 
dem Ende bereits den Beſchluß gefaßt haben, mit 
jedem neu zu bauenden Schulhauſe einen 
Fröbel'ſchen Kindergarten zu verbinden. 

Poſen, 6. Februar. Der Redacteur der Zeit⸗ 
ſchrift „Orendownrk“, Dr. Szymanski, iſt auf 


Dampfer „Iris“ fein, der an dieſem Tage von 
Königsberg über Pillau nach Elbing fahren ſollte 
(er hat dies des Sturmes wegen nicht gewagt). Der 
Dampfer kam zu unſerer großen Freude näher, und 
ich ſah, daß es nicht die „Iris“, ſondern der Kgl. 
Dampfer „Merkur war. Er lam fo nah, als es 
ſein Tiefgang (8 Fuß) erlaubte, heran, wir ſtiegen 
auf den Roof und winkten aus Leibeskräften. Nach 
kurzer Zeit kehrte der „Merkur“ aber wieder un 
und dampfte zurück, unſere Hoffnung auf Rettung 
war dahin, wir ſtiegen herab und ergaben uns 
ſtumm in ‚unfer Schickſal. Stunden vergingen in 
dumpfem Hinbrüten, der Abend rückte näher, wir 
hatten mit dem Leben abgeſchloſſen; denn wir wuß⸗ 
ten, daß wir nicht noch eine Nacht in Waſſer, 
Sturm und Kälte und ohne Nahrung überſtehen 
konnten. 

Es mochte etwa 4 Uhr Nachmittags ſein, als 
ein Matroſe, der zufällig hinausgegangen war, urs 
die freudige Nachricht brachte, daß der Dampfer fin 
wieder nähere. Wir eilten hinaus, wir fanden die 
Nachricht beſtätigt, und neue Hoffnung belebte un 
Vom „Merkur“ aus hatte man ung früher merkwü:- 
diger Weiſe nicht geſehen, das Schiff war bis zu 
der auf der Nehrung Pillau gegenüber liegenden C 
tadelle gefahren und hatte ſich erkundigt, ob man 
dort etwas von der Mannſchaft des Wracks wiſſe. 
Der dortige Baubeamte hatte durch Fiſcher erfahren, 
daß man Menſchen auf dem Fahrzeug geſehen ha 
Der „Merkur“ war nach dem Hafen Pillau zurüd- 

ekehrt, dort wurde ein Rettungsboot in Stand 
ſetzt und mit Lootſen bemannt, und mit ihm n 
Schlepptau kehrte der Dampfer zu uns zurück. Er 
giug auf anſehnliche Entfernung von uns vor Anker 
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Grund eines unter der Ueberſchrift „Kampf mit der 
Kirche Gottes“ in der gedachten Zeitſchrift enthalte⸗ 
nen Artikels vom hieſigen Kreis gericht wegen Maie- 
ſtätsbeleldigung zu eiuer viermonatlichen Gefänaniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden. (W. T.) 

Dresden, 6. Febr. Die Königin hat nach 
dem heute Morgen ausgegebenen Bulletin eine ver⸗ 
hältnißmäßig gute Nacht gehabt; die Fiebererſchei⸗ 
nungen ſind faſt gänzlich verſchwunden und die kör⸗ 
perliche Schwäche hat nicht zugenommen. 

Stuttgart, 6. Febr. Die Königin Mut⸗ 

ter iſt an einem entzündlichen Katarrh erkrankt. Nach 
dem heute Morgen ausgegebenen Bulletin hat die 
Nacht zwar noch keinen Schlaf, aber mehr Ruhe und 
Nachlaß der Krankheitserſcheinungen gebracht. (W. T.) 
Conſtanz, 6. Febr. Am 9. d. findet im hieſt⸗ 
475 Concilſazle eine Verſammlung der Altkatho⸗ 
iken aus dem badiſchen Oberlande und den nahe 
8 Schweizer-Cantonen ſtatt, zu welcher auch 
r. Michelis und Profeſſor Friedrich (München) ihr 
Erſcheinen zugeſagt haben. (W. T.) 
Metz, 2. Febr. Dem Vernehmen nach ſoll noch 
in dieſem Jahre mit dem Bau eines neuen Forts 
bei Woippy, nordweſtlich von Metz, begonnen 
werden. 
Oeſterreich. 

Peſſt, 5. Febr. Im Unter hauſe erklärte der 
inanzminiſter v. Kerkapolyi in Beantwortung einer 
nterpellation über die Ergebniſſe der Vierundfünfzig⸗ 

Millionen-Anleihe, daß die Crediroperation für das 
Land beendigt ſei, inſofern als das Conſortium eine 
feſte Summe übernommen und ein Drittheil dieſer 
Summe bereits an den Staatsſchatz abgeführt habe; 
daß die Anleihe nicht überzeichnet worden, intereifire 
den Staat nicht, für den Staatscredit ſei es maß⸗ 
gebend, daß dieſelbe an der Börſe mit 1½ 2 Prämie 
gehandelt werde. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 4. Febr. Der Prinz Napoleon 

— ſchreibt man der „K. Z.“ — hatte dieſer Tage 
eine Unterredung mit einem engliſchen Staatsmanne, 
in welcher er ſich ziemlich offen über die bonoparti⸗ 
Kia Partei und feine eigenen Projecte ausſprach. 
us den Mittheilungen, welche man mir über dieſelbe 
machte, geht hervor, daß der Prinz nicht die geringſte 
Luſt hat, den kaiſerlichen Prinzen als das Oberhaupt 
der bonapartiſtiſchen Partei anzuerkennen. Er hält 
ihn weder körperlich noch geiſtig für fähig, eine ſolche 
Rolle zu ſpielen, und findet außerdem, daß der 
„pauvre petit bambin“ — fo nannte er ihn — 
eine zu ſchwächliche Conſtitution habe, als daß er 
den Stürmen, von denen das jugendliche Alter immer 
begleitet iſt, lange widerſtehen könne. Natürlich be⸗ 
trachtet ſich der Prinz als den legitimen Chef der 
bonapartifliſchen Partei, und glaubt, daß dieſelbe 
große Ausſicht habe, wieder an's Ruder zu kommen. 
Seiner Anſicht nach find weder die Cham⸗ 
bordiſten noch die Orleaniſten zu fürchten. Was 
letztere anbelangt, jo glaubt er, daß Thiers denſelben, 
im Grunde genommen, nicht ſehr feindlich geſinnt ſei, 
daß er ſie jedoch fern halte, weil er befürchte, daß 
ſie die Luſt verſpüren könnten, ſehr bald ſeine Nach⸗ 
folger zu werden. Wie geſagt, iſt der Prinz aber der 
Anſicht, daß weder der Graf von Chambord noch die 
Prinzen von Orleans, obgleich letztere von Rußland 
unterfiügt ſeien, ans Ruder kommen werden. Für 
ihn haben nur die Bonapartiſten und die Republi⸗ 
kaner ernſtliche Ausſichten, zur Gewalt zu gelangen, 
und der Hauptkampf wird, wie er ſich ausdrückte, 


Be zwiſchen ihm und Gambetta flatifinden. Einer Allianz 


mit Rußland, für die man in Frankreich im gegen ⸗ 
wärtigen Augenblicke vielfach ſchwärmt, iſt der Prinz 
nicht geneigt; dafür aber will er die Allianz des 
Weſtens, d. h. einen Bund zwiſchen Frankreich, Eng⸗ 
land, Italien und Spanien; das Zuſtandekommen 
einer ſolchen Allianz könne, falls ſeine Partei ans 
Ruder komme, nicht ausbleiben, da dieſelbe einerfeits 
durch ſeine Verwandtſchaft mit den Königen von Italien 
und Spanien bedingt ſei, und andererſeits ſie im In⸗ 
tereſſe Italiens, welches die franzöſiſchen Clericalen 
nicht mehr zu fürchten habe, und in dem von Eug⸗ 


land läge, welches Frankreich im Orient nothwendig 


habe. Was England anbelangt, ſo wies der Prinz 
auf die Kundgebungen hin, welche bei dem Tode des 
Ex Kaiſers nicht allein vom engliſchen Hofe, ſondern 
auch von dem engliſchen Volke zu Gunſten der Bo- 
naparte gemacht worden ſeien. Er beſtritt nicht, daß 
Louis Napoleon diele perſönliche Sympathien in 
England gehabt, für ihn fanden dieſe Kundgebungen 
aber auch theilweiſe deshalb ſtatt, weil man in Eug⸗ 
land glaubt, daß die Rolle der Bonaparte noch kei⸗ 
neswegs ausgeſpielt ſei, und man deshalb für gut 
hielt, bei Gelegenheit des Todes des Ex⸗Kaiſers die 
Rückſichten bei Seite zu ſetzen, die man eigentlich der 


jetzigen franzöſiſchen Regierung ſchuldig geweſen 


wäre. Ueber die Kaiſerin ſprach er ſich ziemlich 
mißachtend aus. Er bellagte und bemitleidete 
ſie. Dieſelbe habe ſich immer mit ihrem Putz, 
was ſie gut verſtanden, und dann mit Ange- 


legenheiten beſchäftigt, von denen fe nichts verſtan⸗ 
den habe. Was er ihr noch beſonders vorwarf, war, 
daß ſie es ſei, der man den letzten Krieg zu verdan⸗ 
ken habe. Der Ex Kaiſer ſcheint übrigens die Ans 
ſichten feines Vetters über Eugenie getheilt zu haben. 
Man fand nämlich nach dem 4. September unter 
den Tuilerien⸗ Papieren ein Schreiben der Geöfin 
Theba, welches ſie vor ihrer Heirath an Louis Na⸗ 
poleon gerichtet, um ihm für ein Piano zu danken, 
das er ihr zugeſandt. Das Schreiben war äußerſt 
aeiftreih abgefaßt, ein wahres Meiſterwerk, und der 
Ex⸗Kaiſer gerieth darüber in das höchſte Entzücken. 
Sechs Jahre ſpäter erfuhr er nun, daß dieſes Schrei⸗ 
ben von der Kaiſerin nur abgeſchrieben worden war, 
und daß der wahre Verfaſſer Prosper Merimsée ge⸗ 
weſen. Der Ex⸗Kaiſer bemerkte dies auf dem Schrei» 
ben, indem er folgende Worte hinzufügte: „Helas! 
Cette lettre m'a valu mon mariage.“ Ueber die 
Prinzeſſin Clotilde, ſeine Gemahlin, ſagte der Prinz 
nur wenig. Aus ſeinen Worten ging jedoch hervor, 
daß ſie nicht für die Rückkehr nach Frankreich iſt und 
ihren Söhnen nicht die ſo gefährliche Ehre wünſcht, 
den Thron Frankreichs zu beſteigen. 

— 5. Febr. Wie verlautet, weigert ſich Thiers, 
den Gemeinderath von Lyon aufzulzſen. — Die 
Zahl der franzöſiſchen Biſchöfe, welche durch 
offene Briefe Thiers mit groben Worten zur Inter⸗ 
vention in der römiſchen Kloſterfrage treiben wollen, 
beträgt laut dem „Univers“ 63. Der Episcopat 
marſchirt auf Commando vom Vatican wie eine 
Compagnie Gendarmen. Das iſt Thatſache; aber 
ob Thiers ſich weiter treiben laſſen wird, als es zu 
Fraukreichs Frieden dient, iſt zu bezweifeln. — Das 
officielle Journal veröffentlicht das von der National⸗ 
Verſammlung am 23. Januar 1873 in dritter Leſung 
angenommene Geſetz gegen die Trunkſucht. 

Italien. 

Rom, 5. Febr. Der Senat heute die Poſt⸗ 
convention mit Rußland und den Handelsvertrag mit 
Portugal genehmigt. 

Nußland. 

St. Petersberg, 1. Februar. Kaum ſind vor 
den Schranken des Charkower Kreisgerichts die 
Verhandlungen gegen eine große Falſchmünzerbande, 
zu der auch der ehemalige dortige Gouvernementsmar⸗ 
ſchall Gawrikoff und ein Oberſtlieutenant Beklewiſchiff 
gehörten, beendet, fo ift bereits reichlicher Stoff zu 
einem neuen Monſtreproceß in der am Ausfluß 
des Dujeprs in's Schwarze Meer belegenen Gous 
vernementsſtadt Cherſon vorhanden, der uns ein 
gräßliches Gemälde der ſchauderhaften Sitten⸗ 
zuſtände vorführen wird, in denen beſonders die aus 
den verſchiedenartigſten Nationalitäten zuſammenge⸗ 
würfelte Bevölkerung Südrußlands befangen iſt. Es 
iſt nämlich gelungen, einer weit verbreiteten, trefflich 
organiſirten Verbrecherbande, die bereits ſeit zehn 
Jahren in dortiger Gegend ihr Weſen treibt, auf 
die Spur zu kommen. Unter den Verhafteten, die 
aus abgefeimten Dieben, Räubern, Mordbrennern und 
dergleichen Verbrechern beſtehen, befinden ſich De⸗ 
ſerteure, Landleute, Städter, Handelsleute, Ge⸗ 
meindeälteſten, Vorſteher ſtädtiſcher und ländlicher 
Gemeinden u. ſ. w. Dieſe woblorganiſirte groß⸗ 
artige Gaunerbande hatte ihren Hauptſitz im Eher- 
ſoner Gouvernement und ihre Filialen in vier be⸗ 
nachbarten Gouvernements; doch ſollen die bis jetzt 
entdeckten und gefänglich eingezogenen Mitglieder 
nur einen kleinen Theil der über ganz Rußland ver⸗ 
zweigten Räuberbande ausmachen. Jeder, der in 
dieſen Verbrecherbund eintrat, mußte einen Eid leiſten 
und feierlich geloben, über Alles, was feine Spieß⸗ 
geſellen geleiſtet, tiefes Stillſchweigen zu bewahren; 
der Verräther büßte mit dem Tode. Nur die erprob- 
teſten Gauner waren in alle Geheimniſſe dieſer furcht⸗ 
baren Rauborganiſation eingeweiht. Beinahe alle 
Criminalverbrechen, die ſeit Jahren in dortigen 
Gegenden an der Tagesordnung waren, wurden von 
Mitgliedern dieſer Verbrecherbande verübt. In ver⸗ 
ſchiedenen Orten hatte dieſer Geheimbund feine 
eigenen Büreaus, ſeine Verſtecke für Pferde, Vieh, 
allerhand Sachen, — er beſoldete Künſtler zur An⸗ 
fertigung falſcher Päſſe und war hauptſächlich darauf 
bedacht, Leute an ſich zu ziehen, die eine einflußreiche 
Stellung bekleideten und dadurch beſonders befähigt 
waren, dem von dieſer Verbrechergeſellſchaft verfolgten 
Raubſyſtem trefflichen Vorſchub zu leiſten. (Schl. Z.) 

— Faſt ſämmtliche größeren ruſſiſchen Blätter 
veröffentlichen die Denkſchrift des polniſchen Re⸗ 
negaten Michael Czalkowski (Sadik⸗Paſcha), 
die er an den Redacteur der „Moskauer Wiedom.“ 
überſandt hat, und worin er ſeine Ausſöhnung mit 
der ruſſiſchen Regierung rech fertigt. Der Kaiſer 
hat ſich für dieſe, die ſtawiſche Miſſion Rußlands 
überaus ſchmeichelhafte Denkſchrift dadurch dankbar 
g zeigt, daß er dem Verfaſſer neben ſeinem türkiſchen 
auch ein ruſſiſches Jahresgehalt von 1500 Silber⸗ 
Rubeln bewilligt hat. Auch hat Czalkowski fein 
6000 Silber⸗Rubel betragendes türkiſches Jahrge⸗ 
halt lediglich der Verwendung der ruſſiſchen Reg'e⸗ 
rung zu verdanken. 


und ließ das Rettungsboot mit dem Winde auf uns 
berantreiben. Nach den größten Anftrengungen ge⸗ 
lang es den Lootſen, bis in unſere Nähe zu gelangen. 
Sie konnten das Boot aber wegen des ſtarken Wel⸗ 
lenſchlages nicht dicht an das Fahrzeug anlegen. 
Bald waren aber ein Paar von ihnen mit Hilfe 
eines zugeworfenen Taues an Bord. Auf die Ver⸗ 
neinung ihrer Frage, ob etwas von Sachen zu retten 
möglich ſei, gingen ſie an das Bergen der Menſchen 
Zuerſt überzeugten ſie ſich, daß das Kind am Leden 
fe. Da es nicht möglich war, daſſelbe hinüber zu 
reichen, ſo wurde es feſt in ein Tuch gewickelt und 
dann in das ſchaukelnde Boot geworfen, wo ein 
Lootſe es mit den Armen glücklich auffing. Die 
Angſt der Eltern bei dieſem Verſuche läßt ſich wohl 
denken. Dann wurden wir nacheinander mit 
Hilfe eines Strickes in das Boot befördert, 
und nun ſtieß dieſes vom Wrack ab und be⸗ 
wegte ſich nach dem Dampfer zu. Dort wurden 
wir von dem Lootſen. Commandeur Hrn. Claaſſen, 
der den Rettungsverſuch perſönlich geleitet hatte, 
und vom Capitän des Schiffes mit der größten 
Liebenswürdigteit aufgenommen und mit Coffee er⸗ 
quidt. Der „Merkur? nahm feine Anler ein und 
fuhr mit uns nach Pillau. In der Pillauer Rinne 
trafen wir einen andern Lichter, der auch Schaden 
genommen hatte und durch den „Merkur vor einem 
ähnlichen Schickſal, wie es die „Louiſe Auguſte“ bes 
troffen, bewahrt worden war. Zwiſchen 6 und 7 
Uhr Abends langten wir in Pibau an, 
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ftandenen Strapazen für uns Alle Feine großen 
Nachwehen im Gefolge gehabt. Zebn Jahre habe 
ich auf engliſchen und amerikaniſchen Schiffen die 
Oceane beider Hemisphären durchſchifft, bin aber nie 
in ſo großer Lebensgefahr geweſen als hier auf die⸗ 
ſem geringfügigen Gewäſſer. AR 

Nach wenigen Tagen wurde die Ladung aus 
dem Fahrzeug herausgeholt, dieſes dann bei ſtillem 
Wetter mittelſt Ketten von zwei Fahrzeugen gehoben 
und ſammt dieſen durch den Dampfer „Delphin! zu 
dem Schiffs bauplatz des Schiffszimmermeiſters Hoff⸗ 
ſtädt nach Alt- Pillau geſchafft, wo es noch auf dem 
Stapel ſteht und der Reparatur entgegenfieht. Bei 
dieſer Gelegenheit habe ich die traurige Erfahrung 
gemacht, daß bei den Bewohnern der Ufer des friſchen 
Haffes noch das alte barbariſche Strandrecht in 
Geltung zu ſein ſcheint. Als ich zu dem geſtrandeten 
Fahrzeug zurückkehrte, fand ich, daß aus demſelben 
nicht nur die Möbel, die Kleider und Wäſche, ſon⸗ 
dern Alles geſtohlen war, was irgend losgeſchnitten 
oder weggebrochen werden konnte, ſelbſt das Tau⸗ 
werk, der Heizofen aus der Kaſüte, der Kochofen 
aus der Küche und die Kafütenthüren. Als das Fahr⸗ 
zeug auf dem Stapel und das Waſſer abgelaufen war, 
war in demſelben nicht ſo viel zu finden, als der 
Werth einer Stecknadel beträgt.“ 

Soweit die Eczählungen des Schiffers. Wir 
wollen hoffen, daß der Schiffer (das Fahrzeug war, 
wie die meiſten dieſer Art. nicht verſichert) bei der 


wo wir von Vertheilung der Entſchädigungen auch Berückſichti⸗ 


Bekannten auf einem andern Fahrzeuge freundlich gung findet. Das betreffende Geſuch liegt, wie wir 
aufgenommen ns mit Speiſe und Trank erquickt hören, der hieſigen Regierung zur Berichterſtattung vor. 


wurden, auch die naſſen Kleider gegen trockene ver⸗ 
tauſchen konnten. Glücklicher Weiſe haben die über⸗ 
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Spanien. 

Madrid, 5. Febr. Die Nordbahn iſt wieder 
hergeſtellt und betriebe fähig. — Zwei ganze Abtbei- 
lungen von Carliſt en find neuerdings in die Gr 
walt der königlichen Truppen gefallen. Die Herſtel⸗ 
lung der Ruhe in der Provinz Navarra und in den 
baskiſchen Provinzen iſt in ſtetigem Zunehmen be⸗ 
griffen. (W. T.) 

Die „Epoca“ conſtatirt einen Bruch zwiſchen 
der Exkönigin Ifabella und dem Herzog von 
Montpen ier. Letzterer hat an die Königin Chriſtin⸗ 
einen Brief geſchrieben, worin er anzeigt, daß er ſich 
von den Alfonfiften losſage. Montpenſier begrün⸗ 
det ſeinen Entſchluß mit dem Zwiſte, der zwiſchen 
Iſabella und ihrem Gemahl Franz von Aſſiſt herrſcht, 
ein Zwiſt, der zum großen Theil an der September⸗ 
Revolution Schuld ſei und die Sache Don Alfonſo's 
außerordentlich ſchädige. Daſſelbe Blatt publicirt 
ein Schreiben Iſabella's, welches, entgegen den Vor⸗ 
ſtellungen Chriſtine's, die Abſage des Herzogs von 
Montpenſier anzunehmen und letztern als die Ur- 
ſache ihres Sturzes erklärt. Oeffentliches Intereſſe 
verdient dieſer Hausſtreit einer überlebten Dynaſtie 
inſofern, als die ihr anhängende Partei in der ſpa⸗ 
niſchen Politik immerhin noch einen Factor bildete, 
mit deu, gerechnet werden mußte. Die Zerſplitte⸗ 
rung dieſer Partei kommt den Republiken zu gut. 

Amerika. 

Newyork, 2. Febr. Die neue Emifflon der 
Fundirungs⸗Anleihe erregt viel Aufmerkſamkeit, 
insbeſondere auf Seiten der Nationalbanken, bir 
Fünfzwanziger⸗Bonds im Werthe von 67,000,000 
Dollars als Baſis ihres Notenumlaufs beſttzen, 
welche alle, wie man erwartet, nebſt vielen anderen 
Vereinigten Staaten » Bonds in ihrem Beſitze, con⸗ 
vertirt werden dürften. Herr Boutwell beruft die 
Fünfzwanziger Bonds von 1862 ein, die, baſirt auf 
die Negociirung der Fünfprocentigen, amortiſirt 
werden ſollen. 

— 4. Febr. In den Pittsburg⸗Eiſenwerken 
hat eine fürchterliche Keſſel-Exploſion ſtattgefunden, 
die beträchtlichen Lebensverluſt verurſachte. 7 Per⸗ 
fonen wurden getöbiet und 20 ſchwer verwundet. 


Danzig, den 7. Februar. 

[Auszug aus dem Protokoll der 28. 
Sitzung des Vorſteher⸗Amts der Kaufmann⸗ 
ſchaft vom 5. Februar 1873.] Anweſend die 
Herren Goldſchmidt, Damme, Petſchow, Roſenſtein, 
Behrend, Siedler, Albrecht, Hirſch, Böhm, Mir, 
Steffens, Gibſene, Stoddart und Chlers. 
Das Commerz⸗ und Admiralitäts⸗Collegium hat den 
Kaufmann Herrn Rich. Meyer als Sachverſtändigen 
für Theer, Pech, Asphalt, Chamottſteine, Dachpap⸗ 
pen, Cement und andere Baumaterialien vereidigt. — 
Herr Herm. Gronau iſt auf ſeinen Antrag in die 
Corporation aufgenommen. Die Königl. Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hat auf die dieſſeitige 
Zuſchrift, betreffend die Einführung eines directen 
Güter⸗Verband⸗Tarifes über die neue Linie Brom- 
berg⸗Poſen, erwidert, daß die Verhandlungen wegen 
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fien, fowie Oeſterreich⸗Ungarn ſeit längerer Zeit ein⸗ 
geleitet find, und hierbei das Beſtreben der beibei- 
ligten preußiſchen Bahnen mit dem Intereſſe des weft 
preußiſchen Handels ſtandes durchaus zuſammengeht. 
Auf eine telegrapbiſche Beſchwerde über Waggon⸗ 
mangel auf der Station Neufahrwaſſer vom 17. 
Januar, iſt von der Kgl. Direction der Oſtbahn 
unterm 30. Januar erwidert worden, daß alle Wa⸗ 
genbeſtellungen, die bis zum 12. Januar bei der 
Station Neufahrwaſſer gemacht wurden, bereits am 
13. Januar durch Geſtellung, reſp. Beladung der 
Wagen erledigt worden ſeien. Dagegen konnten die⸗ 
jenigen Beſtellungen, welche am 13, 14. und 15. 
Januar für die folgenden Tage (14., 15. und 16.) 
gemacht wurden, bei dem herrſchenden Wagenmangel 
nicht ſofort, ſondern erſt einige Tage ſpäter gebed: 
werden. Die Kgl. Direction könne übrigeus nicht 
unerwähnt laſſen, daß gerade Neufahrwaſſer unter 
den obwaltenden ungünfigen Vertzältniſſen eine ganz 
beſondere Rückſicht zu Theil geworden ſei. — Der 
Herr Provinzialſteuer⸗Direetor hat den Beſcheid des 
Herrn Finanzmimiſters auf die diesſeitigen Anträge 
betr. Abänderung des neuen Hafen: Zol-Regulative 
mitgetheilt. Da die Anträge dos Vorſteher⸗Amtee 
nur zum Theil genehmigt, zum andern Theile aber 
abgelehnt find, jo ſoll der Gegenſtand vorläufig im 
Jabresberichte von Neuem erörtert, im Uebrigen 
aber zunächſt die Wirkſamkeit der bedenklichen Be⸗ 
ſtimmungen in der Praxis weiter beobachtet werden. 

Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 

Goldſchmidt. 


* [Muſikaliſches] Unter den neueren Klanie:: 
ſpielern ſcheint vorugsweiſe Franz Bendel mit Rus 
binftein und Bülow um die Palme des Ruhmes zu 
ſtreiten, in Bezug auf Virtuoſität und känſtlerifche Reife 
des Spiels. Er gab kürzlich ſchnell hintereinander zwei 
ſtark beſuchte Concerte in Berlin mit außerordentlichem 
Erfolge. Da Herr Bendel in nächſter Zeit auch un⸗ 
ſerer Stadt einen Beſuch abzuſtatten gedenit, jo wird 
es die Leſer intereſſiren, einige kritiſche Stimmen über 
das zweite Berliner Toncert zu vernehmen. Die 
Montags Zeitung äußert ſich in Kürze: Franz 
Bendel's Concert ſoeben beendet. Kunſtleiſtungen des⸗ 
ſelben außerordentlich. Beifall enthuſtaſt ch. Beetho⸗ 
ven 's G-dur-Concert in geradezu claſſiſcher Wiedergabe. 
Voſſiſche Zeitung: „Ja der Singacademie hatte 
ſich ein 8 Buolitum zu den Vorträgen des be⸗ 
liebten Concertgebers verſammelt, der nicht nur in Ber⸗ 
lin helmiſch geworden, fordern auch zu den hervorragend» 
ften Klavierſpielern der Gegenwart gehört. Namentlich 

ült dies in Bezug auf Technik und in Rückſicht des 
Auſchlags, in dem Fülle und Kraſt ſich in glücklicher 
Weiſe miteinander miſchen.“ National Zeitung: 
„Eine Reihe eigener Arbeiten waren ganz geeignet, die 
Vorzüge des Spielers, den Reiz ſeines Tones und den 
blendenden Glanz der Paſſage in das hellſte Licht zu 
ſetzen. Namentlich imponirte der Vortrag des Tann⸗ 
häuſer⸗Marſches und ſeines „Souvenir de Hongrie“ 
durch eine blühende Fülle des Klanges, durch eine 
Sicherheit und Freudigteit in der Ueberwindung der 
ausgeſuchteſten Schwierigkeiten, wie ſich ihrer wenige 
Helden auf den Taſten rühmen können.“ Fremden; 
blatt: „Daß es Herrn Bendel möglich wurde, ein 
weites, fo ſtark beſuchtes Concert zu veranſtalten, 
pricht allein ſchon für die Bedeutung, welche dem 
Künitler vom Publikum beigelegt wird. Wir kamen 
gerade zu Beethoven's Concert, welches vorzüglich ge⸗ 
lang. Ausgezeichnet war die Ausführung mehrerer klei, 
neren Muſikſtücke, wie Bach's Gavotte, ein „Souvenir 
de Hongrie“ und die Transſerſptionen des Wiegenlie⸗ 
des von Brahms, wie die Littauiſchen Volkslieder von 
Chopin. Beide Compoſitionen hat der Concertgeber 
in evenſo geiſt⸗ als wükungsvoller Weiſe für das Piano 
übertragen.“ — Noch ſei erwähnt, daß Franz Bendel, 
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ein geborener Böhme, nach einen zweijährlaen Stublum 


bei Franz Liszt mit immer wachſendem Erfolge eine 
Reihe der bedeut endſten Städte durchzog und daß er 
m vergangenen Frühjahre nach Amerika; zum großen 
Muſikfeſte in Boſton berufen wurde, woſelbſt fein Auf: 
treten eine noch nie dageweſene Senſatlon hervorrief. 
Dem Vernehmen nach wird das Concert des Künſtſers 
in Danzig am 15. Februar ſtattfiaden, worauf hiermit 
mit beſonderem Vergnügen hingewieſen ſei. M. 


[Theater] Am Montag findet das Benefiz 
des Hrn. Hove mann ſtatt der ſich als Sänger und 
Schauspieler, wie insbeſondere als Opernregiſſeur en‘: 
ſchiedene Verdienſte um unſere Bühne erworben hat. 
Zur Aufführung kommt „Die ſchöne Helena“ mit 
Fe. Lang in der Titelrolle und ein neuer Schwark 
von Berg: „Unter dem Siegel der Verſchwiegenhelt“. 
Es iſt zu erwarten, dag dem beliebten Darſteller die 
lebhafte Tbeunahme des Publikums an feinem Beneſiz⸗ 
abend nicht fehlen wird. 


Einem Gutsbeſitzer des Stargardter Kreiſes 
wurde karzlich eine unangenehme Uederraſchung zu 
Theil, Vor etwa 6 Jabren nämlich war ein geiſtes⸗ 
krankes Mädchen aus ſeinem Territorium verſchwunden, 
ohne daß ihr demnächſtiger Aufenthalt zu ermitteln ge⸗ 
weſen wäre. Unlängſt ſtellte ſich die Verſchollene bel 
der Gutsherrſchaft wieder ein; faſt gleichzeitig aber er⸗ 
hielt Letzterer auch von der Direction einer 5 5 
ſtalt in Pommern die Aufforderung, für den langen 
Aufenthalt der im betreffenden Inſtſtut Gepflegten und 
ſchließlich als geheilt in ihren Heimathsort Entlaffenen 
die Koſten, im Betrage von ca. 600 & einzuzahlen. 

* Die „K. H. Z.“ ſchreibt: Wer noch einen Zwei⸗ 
fel darüber begt, daß wirklich eine Art neuer Cartell⸗ 
Convention zwiſchen Preußen und Rußland be⸗ 
2 dem wird berfelbe durch einen bloßen Blick in 
unſere Reglerungs⸗Amtsblätter völlig benommen. Nur 
drei legittmationsloſe Ruſſen — fo klingt eine naive 
Amtsblatts⸗Notiz — haben in letzter Zeit mit der Wei⸗ 
ſung, bei Strafe die preußiſchen Staaten nicht mehr zu 
betreten, über bie Landesgrenze dei Memel gewieſen 
werden dürfen. Wohl gemerkt: nur drei — bei Me⸗ 
mel! Wir möchten uns dabei nur die beſcheidene Frage 
erlauben: welchen Gegendienft leiſtet uns Rußland da⸗ 
für, daß wir ihm unſchuldige Menſchen ausliefern, die 
möglicherweiſe als verdächtige Individuen nach — Si⸗ 
birien transportiert werden können? 


* Die neue Prüfungsordnung für Volks⸗ 
ſchullehrer tritt bereits für den nunmehr beginnenden 
Prüfungszeitabſchnitt in Kraft, und es bezieht ſich dieſe 
Prüfung ſowohl auf die in einem Seminar als 5 
außerbalb eines ſolchen vorgebildeten jungen Leute; 
auf letztere, ſobald fie das 20. Lebens jahr zurückgelegt, 
fh über ihre ſütliche Unbeſcholtenbeit und körperliche 
Tüchtigkeit ausgewieſen haben. Die Prüfungszeit be⸗ 
rechtigt zur proviſoriſchen Verwaltung eines Schulamtes. 
Die Prüfung erfällt in eine ſcheiftliche und eine münd⸗ 
iche, von welches letzteren jedoch, nach gutem Ausfall 
der erſteren, eine gane oder theilweile Befreiung nach 
— Ausſpruche der Prüfungs⸗Commiſſion ſtaltfinden 
ann. 

* Die K. Direction der Ostbahn macht bekannt, 
daß die durch das Publicandum vom 27. Dezbr. v 
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Hamburger Eiſenbahn aufgehoben iſt. 


Warlubten⸗Graudenz: zu Fuß über 
Czerwinsk⸗ 


Pelplin, 3. Febr. Das charakteriſtiſche Schrei 
mit weldem das polniſche Comité für die 1 — 
Koperntkusfeler das hieſige Domcapıtel eingeladen hat, 
lautet folgendermaßen: „Auf den 19. Februar d. fällt 
der 400. Geburtstag des ermländiſchen Domheren Nis 
colaus Kopernikus, deſſen Ruhm die ganze Welt erfüllt 
hat und ualeugbar unſerm Lande und der katholiſchen 


Geſellſchaft zur Ehre und zum EI gereicht. Die 


Unterzeich neten, welche ſich zu einem Comité verein 
baben, um eine ernite und ſtille, mit einem ſolennen 
Gottesdienſt beginnende Feier des Andenkens des ge⸗ 
lehrten Vannes vorzubereiten, beehren ſich, das 9 
würdigſte Domcapitel zu dieſer Feier einzuladen. “Sie 
glauben nämlich, daß es ſich namentlich unter den 
gegenwärtigen Umſtänden in jeder Hinſicht 
empfiehlt, der Welt die Verdienſte der katboliſchen 
Kühe um die Pflege der Wiſſenſchaft in Erinnerung 
zu bringen, wozu grade dieſe Feler von der Vorſehung 
beſt mmt zu fein ſcheint.“ Der Verfaſſer dieſes Schreibens, 
bemerkt der „Sei.“ hierzu, ſcheint davon nichts zu wiſſen, 
daß die nö niſche Kirche von den kopernikaniſchen Lehren, 
als die Bedeutung derſelben ihr verſtändlich murte, 
nichts wiſſen wollte, daß ſie länger als ein Jahrhunder“ 
die Koper nikaner als Ketzer verfolgte und daß der be⸗ 
rühmte Verfechter des topernitanifchen Syſtems, Galiläi, 
vor dem Tribunal der „heiligen“ Inquiſition in Rom 
das Syſtem abſchwören mußte, wollte er ſein Leben 
teten. Kopernikus ſelbſt iſt der Verfolgung durch die 
Kleche wol nur durch feinen frühzeitigen Tod ent⸗ 
gangen. Und da hat nun jener Briefſchreiber die Keck⸗ 
beit, das Verdienſt des Kopernikus als ein Verdienf 
der katholiſchen Kirche um die Wiſſenſchaft darzuſtellen 


* Aus Marienau wird uns geſchrieben: Di. 
Grenzen zwiſchen dem Elbinger und dem Marſenburge 
Kreiſe find mit jo wenig Rüdfiht auf die Intereſſen de 
Bevölkerung und die Bequemlichkeit der Verwaltung ge 
zogen, daß die Staatsregierung genöthigt geweſen . 
emen Theil des Elbinger Kreiſes durch Behörden, die 
ihren Sig im Marienburger Kreiſe haben, verwalten 
zu laſſen und umgekehrt iſt das Deichweſen der im 
Wiarienburger Kreiſe, aber auf dem rechten Ufer der 
Nogat belegenen, Deiche dem Landrath des El⸗ 
binger Kreiſes untergeordnet. Dies war nötbig. 
weil die beide Kreiſe durchſtrömende Nogax 
mitunter wochenlang in einem Zuſtande ſich befindet, 
der den Tiaject ganz verhindert oder doch wenigſtens 
nur unter Uebe windung großer Schwierigkeiten geſtat⸗ 
tet. Die Unzuträglich keiten, die ſich ſeither ſchon an dies 
ſes Verhältniß knüpften, ſind in beiden Kreiſen wahr⸗ 
lich nicht gering anzuſchlagen. Die Intereſſen der durch 
den Strom getrennten Kreistbelle gingen auseinander 
und deshalb war es oft unmöglich, auf den Kreistagen 
für erſprießliche Beſchlüſſe eine hinreichende Majorität 
u erlangen. Indeſſen waren die Befugniſſe der Kreis⸗ 
Hände fehr eng begrenzt, überdem. ihre Beſchläſſe 
meistens an die Zuſtimmung der Behörden gebunden. 
Wie viel ſchlimmer wird es ader in Zukunft werden, 
wenn die Verhältniſſe ſo belaſſen werden, wie ſie gegen⸗ 
wärtig find? Wenn die Befugniſſe der Kreisſtände er⸗ 
weitert werden und die Controlle der K. Behörden zu⸗ 
rücktritt? Wenn an die Seite des Landraths der auf 
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6 Mitgliedern beſtebende Kreisousſchuß tritt? Diefer 
e mit 2 weit gebenden Befugniſſen ausge⸗ 
ftet. Zu feinem Reſſort gebört u. A. die Wegepoltzei. 
(8 135 II, d. Kr. O.) Er beſtimmt: a) was im Inter⸗ 
e des öffentlichen Ve kebrs geſchehen muß, b) 
von wem und auf weſſen Koſten das Erforder⸗ 
liche geschehen muß u. 1. w. Dozu gehören ebenfalls das 
YAımenwei:n, die Vorfluths⸗, Ent: und Bewaſſerungs⸗ 
achen. Wie will man es nun einrichten, daß die ver⸗ 
chledenen Intereſſen im Kreistag zur Geltung kommen, 
auch kein Theil des Kreiſes vom endern unterdrückt 
werde? Soll man z. B. im Marienburger Kreife dem 
kleinen Werder 2 Mitglieder geben und dem großen 
erder J. So bliebe das kleine Werder immer in der 
Mera, auch dann noch, wenn der Landrath mit ſei⸗ 
nen beiden Vertretern ſtimmte. Das kleine Werder 
müßte dann ſich lediglich auf die Tugend der Majorität 
verlaſſen. Eine materielle Garantie für Berückſichtigung 
ner Intereſſen wäre wenigſtens nicht vorhanden. Wir 
urchten, Haß und Mißtrauen der verſchiedenen Parteien 
eiſe würden in Kurzem eine ſolche Höhe erreichen, 
daß eine gedeibliche Entwickelung unſeres Cemeinweſens 
dauernd gezemmt würde. Diele Erwägungen veranlaß ⸗ 
len vor einigen Tagen die Veranſtaltung zweier Ver⸗ 
ammlungen zur Erörterung dieſer Fragen. In beiden 
ammlungen erkannte man als den Quell des Uebels 
die fehlerhafte Zuſammenſetzung der beiden Kreiſe, und 
beſchloß deshalb, Allerhöchſten Orts um Vereinigung 
der Veichſel⸗Nogat⸗Inſel einſchließlich der Einlage zu 
beſonderen Kleiſe mit dem Sitze des Landraths 
inmitten deſſelben, zu bitten. Man nimmt an, daß bie 
Ausſcheidung der Stadt Elbing aus dem Kreisverbande 
der Hoffnung auf die Gewährung dieſer Bitte eine ge: 
wiſſe Berechtigung verleiht, weil dadurch eine Umfor⸗ 
mung des Elbinger Kreiſes zur Nothwendigkeit gewor⸗ 
den zu ſein ſcheint. 


r. Culm, 6. Febr. Wegen des in No. 38 pro 
1872 im „Przyjaciel ludu“ enthaltenen Artikels, be: 
treffend die 1 der drei Kaiſer in Berlin, 
bat die Criminal Deputation biefigen Kreis⸗Derichts 
un 31. v. Mts. 1) den Literaten Ignaz Danie: 
lemäti, D den Kaufmann Joſeph Tomaszemsti 
der Beleidigung des deutſchen Katſers und zugleich ihres 
Landesberrn für ſchu dig befunden und dafür zusätzlich 
zu der a 15. — und gerlannten Strafe Da⸗ 
nielewe kt zu om i f 
naten Gefängniß verurtheilt. aszewski zu 2 Mo 


Lo nitz, 5. Febr. Um den im 
werdenden decuniären Anforderungen a a 
a werden, befürwortet der Vertreter der Com: 
mune eine Anleihe. Wenn den vorliegenden Be⸗ 
dürfniſſen zeitgemäß entſprochen werden ſoll, ſo wird 
die erforderliche Summe für die ſiädtiſchen Verbältniſſe 
ziemlich ſchwerwiegend ſeien. an meint, daß ca, 
20,000 & erforderlich Seien. Das Baarvermögen der 
Commune iſt zu 6% auf Hypotheken ausgegeben; bie 
Anleibe hofft man zu 4% beſchaffen zu können. — Die 
biefige K. Bank⸗Agentur beabſichtigt, falls der Da 
giſtrat dem von ihr geſtellten Antrage um Verminde⸗ 
rung der Communalabgaben nicht Folge giebt, die 
Agentur in unſerer Stadt aufzugeben, — Heute beging 
der hieſige Gerichts⸗Director Albrecht die Feier ſeiner 
2rjährigen Ernennung zum Kreis⸗Gerichts⸗Director. Es 
würde demſelben von den Beamten des Kreisgerichts 
eine Tabaksdoſe im Werthe von 80 überreicht. 
Außer von den ſtädtiſchen Vertretern gingen ihm Glück 
uſche von nab und fern zu. — Dieſer Tage wurde 
die Frau eines Tagelöhners zu Carlsbraa (Kreis Conitz) 
von Drillingen (3 Knaben) entbunden. 


Königsberg, 6. Febr. Die preußiſchen Theologie 
Studirenden . ner Univerſität haben, an, 
geregt von mebreren Profeſſoren der Theologie, dem 

bgeordnetenbauſe eine Petition überſandt, in welcher 

f MER die $$ 4 und 8 der kirchlichen Geſetzentwürfe, 
5 effend die wiſſenſchaftliche Staatsprüfung der Theo⸗ 
pioteſtiren. Eine Abſchrift dieſer Petition haben 

an die meiſten deutſchen Univerſitäten geſchickt 
der Aufforderung, ihrem Beiſpiele u folgen. Die 

gen Theologie Studirenden haben ſich nun auch in 
einer geſtern abgebaltenen Verſamm lung dafür entſchieden 
r gewählt, welche mit der Abfaſſung 

en Petition beauftragt iſt. 


——— [ö —ñ— ˙1ꝛꝛw ü 
Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. Aft 


Angekommen den 7. Februar, 4½ Uhr Nachm. 
Berlin, 9. Febr. Abgeordnetenhaus. 
Berathung des Eiſenbah ne fats. 
des Miniſterpräſidenten v. Roon erklärt, 
zum Schutze Wageners, da Laster die ausgeſpro⸗ 
benen Unrichtigkeiten nicht rertifieirte, anführen 
zu müſſen, . Amtsmißbrauch beim Verkauf der 
Hane onceſſion nicht ſtattgefunden habe. 
Wagener erhielt vom Miniſterpräfidenten die Er⸗ 
laubniß zur Betheiligung an der Bahn. Das Schrei⸗ 
ben Roons if ſcharf und enthält den Paſſus, 
daß Lasker Rechtsbeiſtand eines hieſigen, bei den 
Eiſenbahnen bethelligten Bankhauses ſein ſoll. Roon 
erklärt, er bedaure dieſes Gerücht angeführt zu 
ben, Er habe glaubhaft erfahren, daß die Be⸗ 
uldigung Laskers auf Irrthum beruhe. Lasker 


erklärt, niemals ſolche Rechtsanwaltsgeſchäfte ans- |! 


eübt zu haben und hält jeine früheren Mitthei⸗ 
— aufrecht. Prinz Biron erhielt keine Abfin⸗ 
dung, aber ſie war ihm zugeſichert und die Forde⸗ 
rung darauf von ihm erhoben. Lasker macht über 
gener ausführliche, durch glaubhafte Perſonen 

d Urkunden befiätigte Mittheilungen, greift 
3 Verfahren und Syſtem Strousbergs 


beantragt die E e 
ungs-Commiſſion 8 5 Unter 


* 


Ein Schrei⸗ 188 


Boͤrſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 7. Februar. Ausetommen 4 Uhr 45 Min. 
rg. v 


Erg. v. g. Erg. v. 6. 
t 8); 4% Pr. Staatsſchloſ. 80 90 
Fake , gurjästsees| Di I 
Wan dee 88% 798 3 2 99 
9 55%/.| 35¼ [ de. 5 9, be. | 103%] 1035 
April⸗Mal 54% 54 Lombardenſer. G p. 119° 8 119% 
Juni⸗Jull | 548 54½e Pran. 24846 248 
Petroleum eee 87 8 
eue franz. 5% 8 
en an 0 2 ar Defter. Grebitanft.! 205 204% 
Spiritus ee 977 8720 
ef. erren te 720 
ee eee 
5 | efter. Banknote 
Pr 44% conſ. 104 104 — Sarg * Mei 


Fondsbörſe: feſt. 
Frankfurt a. M., 6. Febr. Effecten⸗Soctetat. 
Amerikaner 964, Erebiiachen 3584, 1860er Looſe 865, 
Franzoſen 3557, Galizier 2475, Lombarden 2093, 
Silberrente 673, Bankactien 1043, Hahnſche Effecten⸗ 
bank 1303. Feſt. 


248 Gd. 

d., deer. April⸗Mat 12683. 

Mai⸗Junt 12684. 244 Br., 2423 Gd. 
Februar 1000 Kilo 161 Br., 159 Gd. 
März 161 Br. 159 Go., April Pat 
100 Gb, . Mai. Jun 161 Br, 160 Gd. — Suter 
leblos. — Gerſte leblos. — Räböl matt, loco 24 Br. 
„ Mal 234 Crt.⸗Mk., Ye October der 200 ff. 7 
A. Mt — Spiritus matt, Ye 100 Liter 100 % 7 
Februar 454, Ze Februar⸗März 5%, dr April, 
ai 454, — Faſſee feft, aber ruhig, geringer Umſaß. 
Vetroleum geſchäftsl., Standard white loco 12 Br., 11 
d., dur Februar 114 Gd., der Auguſt⸗December 18% 


Reichsmark. > 

Wien, 6. Febr. (Schlußcourſe.) terrente 68,75, 
Sllberrente 1250 ode Lo 96,29, Bankactien 970,00, 
Nordbahn 219,70, Creditactten 333,25, Franzoſen 339,50, 
Galizer 230,50, KaikhansObderberger 176, 70, Pardu⸗ 
bitter 175,50, Nordweſtbahn 217,20, do. Lit. B. 184,70, 
bonden 109,00, Hamburg 79, 80, Paris 42,65, Fean!⸗ 
furt 91,80, Amſterdam 90,60, Böhm. Westbahn 238,00, 
Erebitinnte 184, 50, 1860er Looſe 103, 80, Lomharbiſche⸗ 
iſenhahn 195,50, 1864er Looſe 148,20, Unſonbank 245,00, 
Angle-Auſtria 296,75, Auſtro⸗türkiſche 117,75, Napoleons 
8,675, Ducaten 5, 13, Silhercouvons 107,85, Elfſabsetk⸗ 
bahn 149,00, Ungariſche Prämienlooſe 103,50, Preuß. 


Banknoten 1, 621. 


Amfterbem, 6. Februar [Betreibemarit] 
(Schluß bericht.) Roggen e März 1893, Yor Mai 1944, 
er October 197. 


London, 6, Februar. (Schluß ⸗Courſe. j Gonio 
92. 5% Italieniſche Rente 651.  Lombarben 173%. 
5% Ruſſen de 1822 923. 10 ö 
Silber 594. Türkiſche Anleihe de 1865 53. 6% 
Fürten de 1869 65%. 6% Ber. Staaten Yor 1882 91% 
=“ 4 33. — Günſtig, nur Amerikaner nach⸗ 
gebend. 


Fremde Zufuhren der Woche: Weizen 5394, Gerſte 
136, Bobnen 127, Erbſen 101, Hafer 141 Tons. Mehl 
8862 Sad. — Weizen. nur billiger verkäuflich. Gerſte 
und Hafer feſt. Andere Artikel unverändert. 


Liverpool, 6. Februar. [Anfangsbericht.] Baum: | . 


wolle. Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. — Ruhig. 
Tagesimport Ballen, davon 8000 Ballen 
amerikaniſche. 

Paris, 6. Febr. Bankausweis. Baarvorrath 
790 Millionen, Portefeuille mit Ausnahme der geſez⸗ 
mäßig verlängerten Wechſel 2272 Mill., Vorſchüſſe auf 
Metallbarren 32 Mill., Notenumlauf 2828 Mill., Gut⸗ 
haben des Staatsſchatzes 149 Mill., laufende Rech⸗ 
nungen der Privaten 217 Mill. Francs. 

Paris, 6. Februar. (Schluß⸗C 5 
55 70 Mnleibe 4 1871 S ehe d. 1875 b 8. 

talteniihe 5% Rente 66, 45. Ma lieniſche Tabaks⸗ 
e, a in 
zoſen ne 5 eſterr 
Impbardiſche Eiſenbahn⸗ ae 25 
Brioritäten 256,00. Türken de 9 5 = 20. Türken de 
eſt. 
6. Februar. Producten markt 


2 333.00. Türkenlooſe 182. 50. 
Paris 
. 
Made Huguft 98 00. — Wiehl behpt., „ Februar 67,50, 
März April 68,25, . März⸗Junf 69, 00. — Spis 
— Februar 53, 50. — Wetter: Regneriſch. 
ntwerpen, 6 tt, 
Schluß dericht) Wel Februar Getreidemar 
ſcher 19. Hafer be 


Sand! 


ei hahräweizen —, Raffinirtes Vetroleum in Newport 
Ye Gallon von fd. 20, do. in Philadelphia 20, 
davanna⸗Zucker Nr. 12 — Höchste Notirung des 


Danziger Börle 95 
Notirungen am 7. Februar. 
ie 7 = Tonne — 200074. unverändert, 


5% Ruſſen de 1864 974. ſch 


Leith. 5. Februar. [Cochrane in und Co.] 


nn —. 
461.25. Lombardiſche] Pr 


”e Februar 97,75 d März⸗April 98, 00. 73 


ET 127 12527 & 86-90 Ne. & bez., Sept. Deibr. 52 . und Gd. 524 % 
ochbunt 30% 486 r. — Gerſte behauptet, Per loco 50-57 &, 
ellbunt .. 25 %% 0 83, 70.87 % Frühjahr ſchleſ. 551 bez. — Hafer fill, 7er 
unt 125 7% „7882. bez 25004 loco 38— 44 , r Frühjahr 444 & bez. und 
ro). 1 114 „ 7680, | Br. — Erbſen ſtill, u 20008. loco 42-47 Ag, 
ordinair . . 110-1218 „ 58-70 „ Frübjahr Futter⸗ 473 A Br. — Winterrübſen ri 
Regulirungspreis für 1264 bunt lieferbar 824 % | 200082, der September:Detober 102 „ Br. — Rüböl 
Auf Lieferung jr 12625. bunt neſernur Me Februar matt, 2 2008. loco 223 MR Dr. Febr. und Febr.» 
Yr April⸗Mai 83 & Br., M + 


78 


ärz 83 = 
Sr N rc 84 
7 r. 


R Br., Pr Septbr.⸗October 


Roggen deo e Tonne von 200 4 unverändert, 


12367. 51 N. 


We 12088, lieferbar 50 , inländi⸗ 


cher 514 R 


Auf Lieferung 10, ur April⸗Mai 53 & Br. 


Serſte loco Tonne von 200088. 
kleine 10822. 451 N, 109/102, 4 
Tonne gau Au EA weiße Koch⸗ 


Erbſen loch 7m 


gebe 107/882. 49%, 
Ra 


444 , Futter- 4243 ., Por April⸗Mai 457 % 


Br, ur 


kai⸗Juni 46 R 


Br. 


Wicken loco Ye Tonne von 2000 36 R 


Wechſel- und Fosbscour te. Lond 
1393 Gd een her ldſchei 

8 Staatsſchuldſcheine 898 Gd. 3% 
wenpreuß. 12) 8 N 1 4% 19 do. DE». 1 
K r. ommerſche Hypotheken⸗ 
6% Amerikaner 3. =: Gert 


6. 21 Br. 


44 * do. do. 
Pfandbriefe 12 Br. 
r., 2 


on 3 Mon. 
3 Gd., do. 2 gs 


140 


erie 


Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 
Nichtamtliche Courſe am 7. Februar. 


Gedania 95 Br. 


3 ſche Fabrik 10 Br. 
bez. Lombarden 1191 bez. Franzoſen 2031 bez. 


Danzig, 7. 
Wetter: trübe. Wind: Süd. 


524 


Bankverein 90 Br. 
ban 85 Br. Marienburger Ziegelei 98 Br. 
Brauerei 95 i 


Retreide-Börſe. 


Weizen loco war am heutigen 


Maſchinen⸗ 
Br. 5% 


Februar 
Markte äußerſt 


wenig zugeführt, trotzdem war die Stimmung matt und 


flau. 


Nur für feine und weiße Qualität beſtand noch] Q 


einige Frage, dagegen blieden andere Gattungen unbe⸗ 
achtet. 130 Tonnen ſind überhaupt verkauft worden 


und iſt bezahlt für Sommer: 126%. 777 , 131, 132 


12082. 
50 A, 
455 A 


April⸗Mai 53 ½ Br. 
inländiſcher 513 — Gerſte loco 
A, ſchöne 10Y108. 47 , große 107%O8 % 49 N . 


= 


84 
uli⸗Auguſt 84 


e 


R r Tonne bezahlt. — Erbſen loco Futter⸗ 423 ., 


Koch 43, 443 R: der Tonne bezahlt. Termine: 
April⸗Mai 453 Br., Mai⸗Junti 46 . 
n Der Tonne. — Spiritus 
were etwas mehr bezahlt. 


loco holten 354 


Wetzen Ye 424 Kilo 


Juni 
2 25 


utter⸗ 
Br. — Pick 
loco 18 , 


100 


r. — Roggen e 40 
ehauptet, Termine nie⸗ 
e, 119/206. 58 9» 


604 . Br., 891 8 
r., 60 Br * 


* 


gez., Pe jahr 30 r. Fa 
Mal⸗Juni 205 9 Br., 30 Ar Gb. 75 
Kita einiger Handel zu unveränderten Preiſen, loco 
be 57— bez., graue r., ord. 


. Ad., 
Br., 1 


ez. 


M 
unts Juli 818-81 & bz... er 
Ran) 85 der September » October 
Kilogramm 55 — 


m 
4. loco Nr. O u. 1 
103 —105 * — Roggenmehl e 100 Kilogramm Brutto 
Nr. 0 8-8 *. Nr. ( u. 1 74 
F 7 * 25} . bz, Ye Februar⸗ 
März do., r März⸗April 7 % 26% Gr bz., dr Aprils 
Mai 7 I 28 273 Gr bz., r Mai⸗Juni 7 * 27 Au 
bz., . Juni⸗Juli 7 28 Gr bz., Fer Juli⸗Auguſt do. 
— Rüböſ % 100 Kilogramm loco ohne Faß 227 N., 
dur Februar 221-1 Re bz., d April⸗Mati 22 -I— 
& bz., der Mai⸗Juni 223—H & bz, Pr September⸗ 
October 237 — /u % bz. — Leinöl loco 100 Ktlo⸗ 
gramm ohne Faß 254 . — Petroleum raff. loco Ye 
10 Kilogramm mit Fuß 134 &, Pe Februar 17/4 
bz. er Fehr. März 125-4 M bi, er April⸗ 
Mai 124 ., er September ⸗ October 123 & bz. — 
Spiritus r 100 Liter & 100% loco ohne Far 17 
24—25 Gr bz., mit Faß Pr Februar 18 * 7-6 
bz. 17 April Ma 18 % 16 14 & 53. . Mais 
Juni 18 .% 18-16 , z., Ye Juni 
2624 Hr bz., e Juli⸗Auguſt 19 92 . —19 R bz. 


Schiffsligen. 
Neufahrwaſſer, 6. Februar. Wind: ©. 
Angekommen: Edſtröm, Winga (SD.), Stege, 


Heringe. 
Den 7. Februar. Wind: S.z.O. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 6. Febr. — Waſſerſtand: 2 Fuß 1 Boll, 
Wind SO — Wetter: trüde, 
Meteorologiſche Beobachtnugen. 


— un 


2 2 ernte, wett sie! 
„„ Wind und Wetter. 
64 339,88 | — 2 | SO, Hlau, neblig, trübe. 
7 8 340,414 — 28 | SED, faſt ſtill, Nebel. 

12 34061 | — 10! EDlih, flau, Nebel. 


Die Correſpondenz des Einzelnen mit Allen. 

+r € liegt uns das foeben in 12. Auflage ers 
ſchlenene Zeitungs dverzeichniß der Annoncen⸗ e⸗ 
dition von G. Daube & Co. vor. Daſſeble 
führt ſich diesmal beim Publikum mit einer ins 
tereſſanten Vorrede über das Weſen des Annon⸗ 
cirens — der Correſpondenz des Einzelnen mit 
Allen — ein, giebt durch ſeine Reichhaltigkeit eine klare 
Ueberſicht über den neueſten Stand der heutigen Preſſe 


und legt durch 2 Vervollſtändigung ſo recht 


Zeugniß von der erfolgreichen Wirkſamkeit dieſes rüh⸗ 
rigen Inſtttutes ab. 

Der einige 50 Seiten zäblende Catalog kann ſo⸗ 
wohl direct vom Ceutralbüreau in Frankfurt a M., 
als auch von den in allen größeren Städten befind⸗ 
lichen Central⸗Agenturen gratis bezogen werden. 


In Kl. Perlin per Merſin (Kr. Lauenburg) wird 
Mitte März eine Auction über 40 Stück hochtragende 
Stärken bolländiiher Abſtammung ſtattfiaden. Im 
Intereſſe der guten Sache machen wir die Herren, welche 
milchreiche und gut gezüchtete Thiere 25 kaufen beab⸗ 
ſichtigen, hierauf aufmerkſam. Die Thiere find von 
ganz vorzüglich milchreichen Müttern rein und edel ge⸗ 
züchtet. Es iſt ein erf euliches Zeichen der ſich raſch 


„entwickelnden Cultur hieſiger Gegend und zeugt Intel⸗ 


ligenz und wahrhaft zeitgemäßes Streben des rationellen 
Viehzüͤchters, wenn er keine Opfer ſcheut, um feinen 
Fachgenoſſen einen Viehſtamm d zum Kauf, 
der allen billigen Forderungen an Mi chreichthum, reiner 
und gefälliger Form und gutem Knochenbau vollſtändig 
entſpricht. Durch derartige Züchtung wird bald die 
Veredlung hieſiger Rindviehbaltung Platz greifen und 
hieſiger Gegend eine Menge Geld erhalten bleiben, was 
früber ins Ausland zum Ankauf maſſenbaft floß. H n. 


+ Zinſen vom Staate narantirt. 


5 a51 1971 Dipid. ita. De a 
e den., eee 3] 96% [mungen |5 | 91 |eeimänen 142084188 (e Segen 170% aan ige Best Bree f 124515 Scree 5 1190 
5 51. [do. Präm.-A. 1834 5 129 Berlin-Bbrlit 1 do. St.-. 5 127 5 Bresl. Wechslerbl. 4 1313/12 | Baltiiger Stopp 5 7 
Leet Anl. 108 — 85 514 de. do. vu 5 1 de. Sten 5 1063] 5 bene 4 157 10 | Lettdard Bahn 5 1905 ctrb. f. Ind. u. Ondſß 111 — f elbing.Eiſenb-F. 5 1 5 
reiwillige uml. 44 9 89 | do. vod. Gred. Vfb. 5 Verl in-Hamburg 4 22410 Nbein⸗Nahe 4 461 0 taaſchau-Oderbdg 5 857 | Danzig. Bantver. 4 87 | — | Röniassg.Bultan 5 88 10 
„ Staats- Anl. 4 — N Nuß. Pol. Schatobl. 4 Berlin. Nordbahn 5 u 5 Schere, 4 100 44 taronpr. Rud.⸗ B. 5 86 Danziger rivatb. 4 112 7 | 
„ 5 do. 4 E> Bod. Erd. Oyp.-Pfd. 5 | 1028 wol. Gertifie. Ot. A. 5 Verl.-Bad.-Magd. 4 11564114 | Thüringer 4 148 101 Lundb.-Grußbab 5 | 894 | Darmft. Bank 4 192 15 
Staats- Schuldſch. A 90 Igentwn.ErBion. |5 | 104 | do. Part.-Oblig. 4 Berlin- Stettin 4 188511 ] Tuft-Inſterburg 5 46 | 0 toeft.-Fr.Staatsb. 3 300, Deutſchecgenoſſ. B. 4 135 101 Wechſel⸗Cours v. 6. Feb 
Kir. ram. -A. 1255 125 do. do. 4 020 do. Bld. g. Em. S- K 4 Bresl.-Schw.-Fbg. 4 11233] 9 m +SübdR.-®. Lomb. 3 |2554 Deutſche Bank 4 1070 8 en 
„Stadt- Ob. 5 103 aundd. do. 5 1025 | de. do. do. do. 5 Adln-Minden 4 116951114 Auſterd.-Rotterb. 4 1021 63 f. de. 8% Deng. 5 865 | Deutſche Untonbt. 4 10 uf ed 104.051 
do- 5 103 Danz. Oup.-Bfdbr. 5 — do. Liquldat.-Br. 4 do. Lit. B. 5 1114 | 5 Baltiſch Eiſend. 3 534 3 TOeſter-Nordweſtb. 5 91 Hise.-Gommand. 4 282 24 do. . Mon 5 139 
ö Dor. 31 | 834 Im einig. Bräm. Pfd. 4 963, Amerik. Anl. p. 188256 Erf. -Kr.- Kempen 5 | 494) 5 tom. Weſtb. 5 110 | 81 do. do. B. Elbethal 5 760 Sen- Et. Schu er 4 13831104 Hamburg.... Kurz. 4 148% 
% do. 4 914 Gotba. Präm.-⸗Pfdb. 5 105 do. 8. u. 4. Serie 6 do. St.- Ur. 6 86 6 [ Breſi-Graſewo 5 374) 5 fungar.Nordoſtd. 5 | 765 Inter „Handelsgei. 14 1051 do. 2Mon 4 — 
= — 80 100 Oczerr. Bder. pr. 5 994 do. * 8 6 Halle⸗Sorau-Oub. 4 a 4 | Bref-fiew 5 1 5 [ tungar. Oibann 5 | 70 abnig b. Ber- B. 4 100 11 Senden Mon 36 27 
Memmer. wrobr. | 84 8 Vom. Opp. Pfobr. 5 1 e Rente 4 Ben 5 5 85 A telt cn. 5 1144 st re 4 883 zan aan. 148 [12 eg Bantol. . He 
m. de. 4 91 Stett Nat.-O.-Ufd. 5 | 100% bo. Tabctt- et. 6 Er 8 8 88 — 106. St erh - 5 851 Norddeutſche Bank 4 at N ; ih = 
d do. = 40 100 do. Tabaks-Obl. 6 Märtifh - Voſen 4 | 614] 0 ——— oe - +Rurstegtiein 5 96 3 u 12 Wien 3 5 . a 2 s Tag. ö 923 
— 3 a Ausländiſche Fonds. Franzöſiſche Rente |5 do. St.-Pr. 5 84 0 | tronpr. Nud.-B. 5 785 5 1Mosco-Nläſan 5 | 98} Preußiſche Bant 43 201 12 Betersburg.. 3 rich. 64 91 
. N. 4 Deftere. ap- Rente 4 — 1% Dagveb.- Haterp.id 1183} hi r 187 114 | De, © © °: 1Roni6hi 80 
m d. 41 99 | De. GilbSkente A do. Str. 3 82 31 Lunic⸗Aimburg 4 33f 0 jMybinstBolsson |5 80 f r. Cent-Bb.-Gr. 5 132 94 Wann — 
5% 5 105 do. Ereb.-U. v. 1868 — 119] Sinn. 10 Kt. Looſe — Magded.- Leipzig 4 19683116 | Mainz-Ludwigsh. 4 124 11 [ tlaſan-Konlow 5 Preuß. Erd.-Anfl. 4 1463 — renn .... ag. 41 
se 4 = do. Looſe v. 1860 5 96 ann = t do. Lit. B. 4 193} 4 [ocker Frarz. S. 5 203 12 | HBerihau-Kerenp. 5 Prob- Diset.- St 5 180% — R 
= 44 100 do. Boojev.1864 | | 95% Türk. Anl. v. 5 Muünft. Enſch. St. P. 5 70% 5 t do. Nordweſtb. 5 1344 5 Prov.⸗Wechs.⸗Bl. 5 867 — eu. 
— 4 96 Anger. Eijenb.-Mn. 5 76 Turt. 6% Anleihe 6 Niederſchl. Zweigb. 4 109 | 5 do. B. junge 5 1151 5 Bank- und Juduſtrieactteu.] Shaaffb. Bt-Ber. 4 171/12 f Leutsdo t.. — — 
5 “ 4 | 988 ge Looſe — | 644 Turt. Giſenb.-Vooſe 3 Nordhauſen-Erfurt 4 | 78} 4 tReichenb. Pardb. 44 81 4 2 Sälei-Bantvereind 164/12 Diutaten — — 
ee in 14 84 f. Egl. Anl. 1822 5 — do. St.-Br. 5 | 704 0 Rumänische Bahn 5 467 5$ | Berliner Baut 4 115 15 Stett.Bereinsbant 4 95 10 Sovereien — 
2 | — age - 915 Eiſeub.⸗Stamm-u. Stamm 5 5 — . == Staatsb. 5 | 94 Berl. Bantverein 5 153316 |Br-Bt-Ouistor 5 1813,15 | Rayoleonspor 5.104 
— | 5 do. Anl. e erſchl. A. u. O. 9 err. Lomb. 4 12 Berl. Caſſen-Ver. — : 
mit. 4 nel de de don 105 | 92 brioritäts-Ketien. 2, do. At. .. af 194 12 Sanch. niet. 4 = 5 Berl. ee 108} 1 Bauvereingaflage s 1265 6 ee EB 4 ern 
nr Bräm - 116 = 5 2 1871 5 Aachen⸗WMeabricht 4 478 f Ofpreuß. Südbahn 4 463 0 do. Wers. 4 55% 2 | Berl. Handels-. 4 151712 Pert. Gentralfruße 5 | 96 5. Freude Banknoten. 99 
ne det >42 a [8 | 9OR anten. 4 120 7 do. St.- Ir. 5 74% 0 ] Turnau-Kr.-Bragſ5 104 9 Berl. Wechslertt. 4 — 121 Bel. * 249% 14 Dekerreiciſct pant. 92 
x a S |E 7 Beralih-Märt. 4 11243 74 | Bomm.Kentrertnu,|d 5 | Warihaum ten 5 8605 N. Mr v. Haub. W. 4 89 | — verd. Hav. Fabr. O 987 8 nt Masmsien „| 82 


N alle 0a r 


e eee 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Abend 6 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung ſeiner lieben 
au Fanny von einem muntern %% 
ädchen beehtr ſich allen Verwandten %% 
und Freunden ſtatt jeder beſonderen % 
Meldung ergebenſt anzuzeigen 5 

Iulius Berghold. 
Danzig, den 7. Februar 1873. Se 
A e e ee 
ſſern 4 Uhr Morgers wurde meine liebe 
Jungen glücllich ent⸗ 
(3292) 


Powunden, 6. Februar 1873. — 


Nach ſtattgehabter Inventur habe ich eine Partie 


rſtoffe, Shaw 
Negenmäntel und Coſtumes 


zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen zum Ausverkauf geſtellt. 


Danziger Arctien-Bier-Drauerei. 


Die Herren Actionaire 


Albert Behrends, 
Fil Helene Reinbarbt, 1 


unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu der fetei No, 5 die Beſtände an trockenen Brenn⸗ Damen, ſowie 
Sonnabend, den 8. Febr., Nachmittags 3 Uhr, höleen, Bretten und v — im Ganzen wi We 
Th. Joachimsohn. und Dominos, 


des regulären Betriebes und Beſich⸗ 
tigung der Brauerei 
Danzig, den 5. Februar 1873. 


Danziger Actien⸗Bier⸗Brauerei. 


Der Aufſichtsrath. 
Guſtav Davidſohn. Herrin. Bertram. 


ach langen und ſchweren Leiden ent⸗ Eröffnung 
ſchlief heute unſer geliebter Sohn, Bru⸗ 


der, Onkel und Schwager, der Kaufmann 
Albert Saltzmaun 

in feinem 40ſten Lebensjahre £ 

Dieſe tiefuetriibte Nachricht zeigen wir 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, um ſtilles 
Beileid bittend, an. 

Danzig, den 6. Februar 1873. 

Die Hinterbliebenen. 


Dominos, Möndätutt ts. 
— 5 empf. 4 den Alia Lean 
Volkmann, 

Mas kauſchegaſſe 2. 


ls, Tücher, Paletots, 


Maskengarderoben 
höͤchſt elegant, 
fur Herren und 


W. Jantzen. 


Holzverkauf. 


Wegen Räumung ſollen Holzhof Schä⸗ 


= Geſichtslarven 


ꝛc. ꝛc. empfiehlt 


Louis Willdorff, 


Ziegengaſſe 5. 


Hundegaſſe No 5. N 
{&inige hundert Klafter trockenes uchen⸗ 
und Lichenholz ſtehen in Occalitz bei 
La uenburg zum Verkauf. 


Hering _ 


16 ferufette Maſtochſen 


ſind zu verkaufen in 


Fitſchkau per Carthaus. 


Die Direction. 
C. Rofohadi. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung eines Quantums von 2000 
bis 2500 Meier 1,099 Mtr. (33 breiten, 
7,845 bis 13,075 Cmtr. (3 bis 5% ſlarken 
Granitplatten franco Bohlwerk hier, i 
Submiſſion vergeben werden 

Lieferungslunige wollen 
Dfferten bis ſpäteſtens 
Freitag, den 14. Februar er., 

Vormittags 10 Uhr, 
franco und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Lieferung von Trottoirplatten“ 
bei uns einreiche 

Spezielle Bedingungen liegen im Bau⸗ 
Bureau unſeres Rathhauſes zur Einfiht aus 
ind wir bereit, dieſelben abſchriftlich 


Danzig, den 3. Februar 1873. 


Auction mit havarirtem Eiſen. 


Donnerſtag, den 13. Februar 1873, Vorm. 10 Uhr, 
Auction im Königlichen Seepackhofe über: 
314 Bund (ca. 150 
ex „Baidar“, Capt. Smith; 
406 Bund Stangeneiſen (ca. 200 Gtr.), 
128 Stück Keſſelbleche (ea. 130 Etr.) 
ex „Dagmar“, Capt. Peek, 
durch Seewaſſer beſchädigt. 


Sonnabend den 8. Februar 1873: j 


Sitzung. 


Der Vorſtand. Bi 


5000 Thlr. 


Hypothek auf Rittergut Kam⸗ 
lan, dem Herrn v. Bernutb gehörig, 
iſt billig zu verkaufen. Das Nähere 
durch J. Stamper, Stettin, Gr. 


Dufifer- Verein, 

eitag, den 7. Feb 7 

7 ih Genen . eee 
affeeha \ 

Garten, Neahat No. 15 an 
Der Vorſtand. 


Ctr.) Stangeneiſen, 


gute Sicherheit, unter günſtigen Bedingungen 

geſucht. Selbftdarleiher belieben ire Adr. 

u. 3318 l. d. Exped d. Ztg. abzugeben. 
Für ein ſehr relles lukratives 


landwirthſchaftlich⸗in⸗ 


Die Ationaire der 


Mellien. Gerlach. 


Die Stadt⸗Bau⸗ eputation. 

ie Gemeinde Gr. Mausdorf hat am 
Schleuſendamm in Krebsfelde, unmittel⸗ 
bar an der Jungferſchen Laake, eine Dampf⸗ 
Entwäſſerungs⸗Mühgſe von 24 Pfer ekcäften 
ſtehen, welche ungefähr 8 Tage jährlich be⸗ 
nutzt wird; die Gemeinde ift Willens dieſe 


Die Zuchtvieh⸗Auction 


auf dem Gute Neu⸗Terranova bei Elbing iſt auf den 19. Februar, 


duſtrielles Unternehmen „Thorner 
art L. e mi ee] Credit Seiellichaft, | 


flectanten belieben ihre Adreſſe unter No. 


3242 in der Exped. dieſer Zeitung einzureic- werden biemit zur ordentlichen Generalver 


ſammlung zu 7 
Montag, den 10. Februar er, 


Mi S i P Ein gewandt 
Dampfteaft zur Benusung für ein Inbuftriels Mittags 12 Uhr verlegt. (Siehe die Annonce in der beutigen Morgen- No.) Ein gewandter 
les Unternehmen, Mahimühle oder Holz So ER FE, N 5 
ſchneldemühle zu verpachten, beſonders für] um - 
letztere iſt die Lage ganz vorzüglich. ö 


Der Gemeinde⸗Vorſtand. Montag, den 10. Februar c., beginnt bei mir Meldungen mit möglicht genauer Angabe 


der Ausverkauf von 

Frühjahrs⸗Umhängen u. Paletots, 
Regen⸗Coſtümes, 

Sommer⸗Paletots und Talmas 


in Seide und Wollen⸗Rips 
d heruntergeſetzten Preiſen. 


Verräthe aus der Hutfabrik ? 
des Herrn Kutschbach img 
Räunmungswege 22 
Rechn. versteigern u. bekannt. 
Käufern 2 monatl. 22 
willigen. Zum Verk. kommen: 
Merren- u. Anabenhſite in Filz, 
Seide Velour u, and, Stoffen, 
, Herrenmützen, 
Filzschuhe, Pantoffeln u. Soh-| 
len: Material und Fournituren, Be 
sowie sümmtliche Werkzeuge 
zur Hutfabrikntion, darunt. 3 
fernt Kessel; ferner die 
Laden- Einrichtung, be- . 
din Wanrenspinden, Re- 


Abends 8 Uhr, 
in das Hildebrand'ſche Local ergebenſt ein 
geladen. | 
Bench 1 nd; 
erichte und Wahlen laut $ 15 ad 1 bi 
4 des Statuts. 5 he, 
Thorn, ben 5. Februar 1 


Der Aufſichtsrath. 


Ernst Lambeck. 


Die Schlittſchuhbahn a. d. Schäſere 


wird dem geehrten esche zur gef i 


ORFUBT 


Schworzes Meer 8. 


Bauaufſeher, 
welcher als ſolcher ſchon fungirt hat, wird 
geſucht. Bei entſprechender Befähigung iſt 

die Stellung eine dauernde. Schriftliche 


über perſönliche Verhältniſſe, bisherige Thätig: 
keit, Anſprüche ꝛc. unter 3319 nimmt die 
Erped. d. Ztg. entgegen 


Ein junger Y in reifern Joh⸗ 
ren, ſucht zum 1. April teſp. Mai Stel⸗ 
lung als Lager⸗ od. Speicher⸗Veiwafter 
als Aufſeher oder fürs Aeußere eines 
größern Ceſchäfts. Gef. Abr. werden 

erb. unt. R. Stettin poste rest. 
in Hofmei 
der zugleich Stellmacher iſt, wird geſucht. 
Meldungen werden im Comtolr Gr. Gerber⸗ 
gaſſe No. 6 entgegengenommen. 
5 Eine gediegene Erzieherin geſetzten Alters, 
ö w auf St. m. b. Erfolg gew., 
n. muſik., e. RR Selbige w. a. als 
Lehrerin b. j. Kind. i. e. Schule zu empfehlen. 
15.8 wird eine Ersiehertn (muſitalſſch) mit 
E beſcheidenen Anſprüchen bei mehreren 


18. ‘ 
Morgen Sonnabend, den 8. Februar: 


: Großer Ball. 5 
Deutſcher Volksgarfen i. Ohra 
früher Oſtbahn. 
eut 

! 


Fiſch⸗Eſſen (Karpfen) 
Tat 


3 € 
BP WERE 
BEN 2 


galen, Ladentischen etc. 
Nothwanger. 


von uns für Nord⸗Deutſchland vertretenen 
Deutſchen Credit⸗Bank in Frankfurt a. M. 
ut ſituirte Agenten bei lohnender Proviſion 


ung der Bank bezweckt die im Deutſchen Reiche genehmigten 
in monatlichen Heinen Ratenzahlungen mit voller Gewinus 
e an, Jedem zugänglich zu machen. Proſpecte, Ge 
en Agenturen gratis geliefert. 


Ich wohne jetzt Ketterhagergaſſe 
No. 10, 1 Treppe. 2 
to, geeignete g 

Die Raten Abtheil 
Aulehns⸗Prämien⸗Looſe 
Berechtigung von der erſten Rat 
winnliſten und Anleitung werden d 


Dampfer ⸗ Gelegenheit 
nach 
Copenhagen. 


raus 1 7 5 findet großes ö 
Ed. Stobbe's Reſtauration. 
Heute Abend 
Königsberger ag eck. 

Vorzügliches Bier vom B 

HUNDE-HALLE. 
= Hufe Fiſcheſſen. 3 
Stadt- Theater zu Danzig. 


Sonnabend, den 8. Februar, bleibt de 


Raten⸗Abtheilung der 


der Exped. d. Ztg. x 
Ein gut empfohlener ver⸗ 
heiratheter Hofmeiſter, 
zugleich Stellmacher, ne] Sen Theater geſchloffen, 


Die Subdirection der Deutſchen Credit⸗Bank. 

In Neufabrwaſſer ladet Anfangs nächſterf —— Berlin, unter ben du HA. — N 
Woche AL Dampfer i TTT ER ea 5 25 
Montag, den 10. Februar: 
Zum Beneſiz des Herrn Regiſſeur H. Hovemann 


zum erſten Male: 


Unter dem Siegel der Verſchwiegenheit. 


Scherz in 1 Akt von Berg 
orher: 


Die ſchöne Helena 7 Dane 


Operette in 3 Alten von Offenbach. 


und hat roch Raum für Güter. — Anmel⸗ 
F. U. Rei 
Bouquets, 

blüh. u. Blattpflanzen, 


Aus beſonderer Gef 


ER 


zu Marien d. J. eine Stelle in Schönfeld] Sonntag, den 9. Februar. (Abonnem. guss 
bei Danzig Sum erſten Male: Maria e 
e i RE ena. Schauſpiel in 5 r 


Apo 


Zum Beneſiz für 88 Be a 


von O. F. Berg. 


Von Sonntag, den 9. Februar 1873 
beginnen die Vorſtellungen um 7 Uh 
0.0... Georg Lang 


lia ten: Ie Lang⸗Ratthey Helena. Sin geb. junger Mann wünſcht die Land 
Sr 8 5 TEE 2 wirthichaft zu erlernen. Gef. Offerten 


unter 3289 in der Grveb. dieſer Zeitung. 


Georg Lan 


Myrthe u. Brautkränze . 8 
Myth u, B zu r Eine Gaſtwirthſchaft mit einem 
großen Garten u. Coneertſaal n. 
Kegelbahn, in einer Vorſtadt Dan- 
zigs, iſt Familienverhältuiß halber 
bei 4— 3000 Thlr. Anzahlung 
billig zu verk. Adr. u. 3321 w. i. 
d. Exped. d. Ztg erbeten. 
Bahnhof Fr. Boſchpol. 
Sämmtliche Sorten trockene 
Preſter, Bohlen und ander: Nughöljer em⸗ 


8. Wollwebergaſſe 8. 
Neue Facons liegen zur gefälligen 

A, ſicht. putztes Buchenreiſig a 23 . 
Joachimsobn, 


n G@rinoitäd_it in Boppot an ber 
Poumerſchen Straße zu verkaufen. Zu 
erfragen Sandgrube 40, T 


Ein Hotel 

ſehr comfortable eingerichtet, 30,000 
Thlr. jährl Umſatz, iſt bei 
15 Mille An zahlung siue 


und unter vortheilh. Bedingungen zu verk. 
durch Th. Kleemann, Brodbänkengaſſe 34. 


se empfiehlt zu billigen, Preiſen unter 


Hol, Waloltafter 7% E73 
franco Haus, offerirt 


II. H. Roell, 


Selnnke's Theater. 
Sonnabend, den 22. Februar. Auf vie 
ſeitiges Verlangen: 


Letzter 


Eine Hafenbude 
nebſt Grützerei, wozu 13 Morgen culm Land 
gehören, iſt zu verkaufen durch 


J. Wiens, 


Iin Saal, ſieben Stuben, Küche, 
Speiſekammer, Pferdeſtall, iſt zu 
vermiethen. Näheres Vorſt. Graben 
No. 41 E. von 10 12. 


Er Ziege Mönchkutien; 8 | 

G ae nn: e u. Domo, Großer Maskenball 

Neale e ee er Dam, lich ee 

ohne Eimmiſchung eines Dritten, zu verkaufen. Ge ſichts⸗ 

en e masken Sr ? 

e Bee aeg A. || ur St er an e a Weibliche Banerfänger, 
m 5 Max Cohn, 


einzureichen 


Eein 


großes Neſtaurant 


ö ARE = angen von Carl H. 1 % Zuſamm 
erſten Ranges in Danzig, frequente Lage, iſt Schützenhaus⸗Maskenball. E 


5 
Fernere Gaben nimmt die Exped. 
umſtändehalber fofort oder auch zum 1. April] Heute find die von mir perfönlich | gig entgegen. 
zu verkaufen. Zur Uebernahme find etwa ausgewählten Herren, und Damen ur die durch die Sturm ſiulb geſchäigt 
1500 7. erforderlich. Adr. unter 3275 Dominos in Seide, San a F Bewohner be Are 8 
nimmt die Exped. d. Ztg. entgegen 2. en ae Sone eingegangen: Von J. R. in Nee 2A 
Einen Foren guter größerer Spiritusfäfler | und Kutten erhalten dieſelben am Krauſe 15 4x Zuſammen 1125 14 t 


fferiit alle 6. 
L Ball⸗Abend in der Garderobe des Grpebition der Danziger Zeitung. 


II. I. Roell. Schäsenbauſes. 
Nabaction, Drud und ac 


vormals J. M. Cohn, 
1. Damm 10. 


r Frau Salomon in Guben iſt eint 


86. 


CFFFTTTCTCTCTCCC TT 5 
(eine fette Kuh zu verkaufen in Breſin bei Charles Hab 9 8 


Bahnhof Rheda. Ketterhagergaſſe 4. 


